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Der pajfive wiöerstanö .
Erklärung der Gewerkschaften .

Der Not e�i Wechsel der letzten Tage über Repa -
r a t i o n und Ruhrbesetzung gibt den unterzeichneten
Verbänden der deutschen Arbeiter und Angestellten Anlaß zu
erneuter Stellungnahme , weil es sich um Lebensfragen
des arbeitenden Volkes handelt , die ohne seine Mit -

Wirkung nicht gelöst werden können , und weil der Noten -

Wechsel schon jetzt Irrtümer aufweist , deren Beseitigung unbe -

dingt notwendig ist , wenn weiteres Unheil von der Arbeiter -

schaft in allen Ländern ferngehalten werden soll .
Die unterzeichneten Verbände sind , der politischen Lage

Rechnung tragend und in dem Wunsche , die Nachwirkungen
des Krieges baldmöglichst zu heilen ,

von jeher für Reparationen eingetreten

und haben die Bereitwilligkeit der deutschen Arbeiter
und Angestellten , an Reparationen mitzuwirken , immer wieder
betont . Sie versichern auch heute ihre Bereitwilligkeit zur Rc -

paration in den Grenzen des Möglichen . Sie sind
dabei allerdings durchdrungen von der Ueberzeugung , daß
die deutsche Reparationsleistung allein den Wiederaufbau der

europäischen Wirtschaft nicht bewirken kann , und daß dieser
Wiederaufbau nur durch das verständnisvolle Zusammen -
arbeiten aller beteiligten Völker auf der Grundlage des

Friedens und der wirtschaftlichen Tatsachen möglich ist .
Unvereinbar mit diesen Grundsätzen ist der

Einbruch der Franzosen und Belgier
in das Ruhrgebiet , für den der Friedensvertrag von Versailles
keine Unterlagen bietet und der wirtschaftliche Voraussetzungen
durch militärische Gewalt ersetzen will . Er bedroht in

gleicher Weise das S e l b st b e st i ni m u n g s r e ch t weiter
Teile des deutschen Volkes und damit dessen Einheit und Frei -

heit , wie er die Freiheit der Arbeit , das Gemeingut der arbei -

tenden Menschen aller Völker unterdrückt .

hiergegen richtet sich der W i d e r st a n d d e r d e u t -

ichen Arbeiter und Ange st eilten , die passive Re -

sistenz , die geistige und sittliche Waffe , die keinem Volke

gegenüber der Unterdrückung genommen werden kann . Dieser
Widerstand ist

spontan aus den besten Kräften des Volkes hervor -
gewachsen .

weil an der Ruhr Gewalt und Unrecht zu herrschen versuäzen .
Keine Regierung hat diesen Widerstand befehlen
oder schaffen können , keine Regierung kann ihn ab -

stellen und keine wird ihn , selbst mit den grausamsten Mitteln

der Gewalt zu unterdrücken vermögen .
Die deutschen Arbeitnehmer werden in ihrem Widerstand

nicht einen Tag länger verharren , als an Rhein und Ruhr
der rechtswidrige Zustand andauert . Sie führen dabei einen

schweren Kampf , aber trotz Not und Entbehrung fühlen sie
sich stark in dem Bewußtsein , ihr gutes Recht , die Frei -
heit ihres Arbeitsplatzes , zu verteidigen . Sie kämpfen zu -

gleich in der Ueberzeugung , nicht nur für ihre eigene Freiheit ,
sondern auch für die Freiheit der Arbeitnehmerschaft aller

Länder einzustehen . Die Zustimmung , die ihnen von dort

vielstimmig zuteil geworden ist , läßt sie zuversichtlich glauben ,
daß über Machtgebote und Irrtümer der Regierungen hinweg
auch die vielumkämpste internationale Frage der Reparation

schließlich eine Lösung auf dem Boden der Vernunft und Ge -

rcchiigkeit finden wird .
'

Berlin , den 9. Mai 1923 .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund .
Deutscher Gewerkschastsbund . Deutscher Gewerkschastsring .

Zum Mainzer Urteil .
Ein Schreiben des Reichspräsidenten .

Der Reichspräsident hat an den Reichsverkehrsminister
folgendes Schreiben gerichtet : Ein französisches Kriegs -
gericht in Mainz hat . wie ich soeben erfahre , unter Ausschluß
der Oesfentlichkeit 17 Eisenbahnbeamte . Gewerkschafisführer und

Angestellte de » Deutschen Slsenbahnerverbandes noch einem summa -
rischen Mossenoerfahren zu unerhört langen Gefängnisstrafen ver -
usteilt , weil sie ihre Untergebenen und Sollegen aufgefordert haben ,
den deutschen Gesehen und ihrem Diensteid treu zu bleiben . Auch

diese Schreckeosurteile sind ein Schlag gegen Wahrheit und

Gerechllgkelt , ein Akt wildesten Terrors , der über -
all Entrüstung und Verachtung hervorrusen mird gegenüber denen ,
die Menschenrechte in brutaler Machtwillkür höhnisch mit

Führ » treten . Der fremde Militarismus wird auch durch diesen
Gewaltakt seiner Werkzeuge , der Kriegsgerichte , den widerstand der

deutschen Eisenbahner nicht brechen , sondern die Reihen der Abwehr

nur enger schließen . Ich bitte Sie . Herr Reichsminister , den betroffe -

nen Beamten und Angestellten mein ? besonder « Hochachtung für ihre

vorbildliche Vaterlandstreue und ihre mannhafte Haltung auszu¬

sprechen .
«

Das Urtell gegen die Eisenbahner in Mainz wurde —

allerdings unter Ausschluß der Oesfentlichkeit — am Mon¬

tag gefällt , das Urteil gegen die Krupp - Direktoren dagegen
mn Dienstag ! Die Morgenpreffe vom Mittwoch war nun

angefüllt von Einzelheiten über das Werdener Urteil und

mit den begreiflichen Sympathiekundgebungen der Spitzen der

Reichsregierung für die Opfer der militaristischen Iussizkomödic
von Werden .

Lediglich der „ Vorwärts " gab den Berlinern Kunde von
dem Schandurteil des Mainzer Kriegsgerichts , dem die

deutschen Gewerkschaftsführer aus dem Lager der

Eiscnbahnbeamten und - arbeiter zum Opfer sielen . Auch die

Reichsbehörden wurden augenscheinlich erst durch uns auf

dieses ungeheuerliche Urteil hingewiesen . Das halbamtliche
Telcgraplicnbureau WTB . hat , soviel wir sehen , bis heute
n o ch n i ch t das Urteil in seinem ganzen Umfange veröffent -
licht .

So konnte es kommen , daß durch die inländischen und

ausländischen Telegraphenstränge die Entrüstungskundgebun -
gen wegen der Verurteilung der Krupp - Direktoren
verbreitet werden , daß aber das in seiner Ursache und seiner
Wirkung ebenlo grausame Erkenntnis der Mainzer

Kriegsrichter vollkommen totgeschwiegen wurde . Der

Reichspräsident , der wahrscheinlich auch erlt am Mitt -

woch früh aus dem „ Vorwärts " Kenntnis von dem Mainzer
Urtell erhielt , hat seiner Entrüstung über diese Schreckensjustiz
sofort in einem Schreiben an den Reichsverkehrsminister
Ausdruck gegeben . Aber diese Kundgebung , deren Wortlaut

wjr oben vliedcrgeben , ging den Zeitungen auch erst so spät
zu , daß sie nur in den wenigsten Abendblättern noch Aufnahme
finden konnte .

Wir fragen nun , wie « s möglich ist, daß der amtliche

Nachrichtendienst so vollkommen versagen
konnte , daß keine amtliche Stelle in Berlin von dem am Mon -

tag gefällten Schreckensurteil in Mainz Kenntnis erhielt , und

daß auch bis zur Stunde außer unserem ausführlichen Bericht
darüber nur kurze Inhaltsangaben durch die Korrespondenz -
bureaus verbreitet wurden . So empörend das Krupp - Urteil
auch ist , so empörend wirkt auf der anderen Seite die Tatsache ,

daß von ihm ein so großes Aussehen gemacht wird , während
gleichzeitig das Urteil ' , gegen die Eisenbahner

unterdenTischzufallen schien . Das war sicher nicht

beabsichtigt ; aber es kommt nicht auf Absichten , sondern auf
die Wirkung an . Und deswegen ist die Frage berechtigt ,
warum der amlliche Draht , der sonst fast jeden ausgewiesenen
Beamten nach Namen , Stand , Wohnort usw . registriert , das

Masse nurteil von Mainz vollkommen igno -
vierte . Die Oesfentlichkeit hat ein Recht auf Antwort .

Proteststreik bei Krupp .
Essen . S. wai . ( WTB . ) ver Betriebsrat der Firma

Friede . Krupp beschloß in seiner heutigen Rachmitlagssitzung gegen
den willen der Firma , am nächsten Freitag in einen Protest -

streik von 1t Uhr vormittags bis 4 Uhr nach¬

mittags einzutreten . Die Spitzen der hirsch - Dunckerschen , Christ¬

lichen und Freien Gewerkschaften haben zu gleicher Zeit zur Frage
der verurteilten des Betriebsrats des werdener Urteils Stellung

genommen und sich dem Beschluß angeschlossen . Sie werden in einer

besonderen Aufforderung an ihre Mitglizder herantreten , auch ihrer -

seit » die Arbeit von 11 bis 4 Uhr ruhen zu lasten . Die Ge -

schäftsleute werden ausg - fordert werden , die Geschäfte

geschlossen zu halten .

Essen , 9. Mai . ( WTB . ) Die Ortsausschüsse der gewerkschast -
lichen Spihenorganisationen ertasten folgenden Aufruf :

„ Arbeiter , Angestellte . Beamte . Bürger ! Do » unerhörte Urteil

des französischen Kriegsgerichts zu werden hat die Empörung aller

hell entfacht . Dieses Urteil augenblicklich einer rechten Würdigung

zu unterziehen , ist uns unmöglich . Räch Bekanntgabe des Streik -

beschlusses des Kruppschen Betriebsrats traten die unterzeichneten

Ortsausschüste zusammen und faßten folgende Beschlüsse :
1. Die Obmänner und Betriebsräte aller Estener Betriebe werden

ersucht . Freilag morgen schnellstens dahin zu wirken , daß in ihren
Betrieben ebenfalls wie bei der Firma Krupp von eis bis vier Uhr
die Arbeit vollständig ruht .

2. Die Geschästsiuhaber und Gastwirte werden aufgefordert ,

während dieser Zeit ihre Betriebe geschlossen zu halten .
Z. Jeder Verkehr auf der Straße hat möglichst zu ruhen .
4. Roch Arbeits - und Geschästsschluß begeben sich alle Arbeil -

nehmer sofort nach Haus . Jeder Einwohner meide mindestens von

zwölf bis drei Uhr die Straße .
Durch die restlose Beachtung vorstehender Punkte wollen wir

in Esten geschlofien unserem Mscheu gegen das werdener Justiz - �
verbrechen zum Ansdrnck bringen . Auch das wecdener Urteil ist ! die Kommunisten nach der Abstimmung über das Mißtrauens

nicht in der Loge , die geschlossene Abwehr aller Arbeitnehmer gegen | votum gegen den Minister Severing eine besondere Erklärung
feindliche nnd militärsiche Eingriffe in unsere Betriebe zu erschüttern . ! abgeben wollten , hat Vizepräsident P o r s ch dies ihnen ebenso
wir arbeiten auch in Zukunjt nicht unter Bajonetten . " � . �. 1. verweigert , wie er es den Deutsch - Hannoveranern und der

vorwärts - verlag G. m. b . H. , Swbs , Linüenstr . Z

Posttchcrkkonto : Berlin « 75 56 — Baukkoiuo : Direktion
der DiSkonto - Gesellschaft , Depositentajsc Lindenstraste 5t

die Rüpelszenen im Lanütag .
Aus der sozialdemokratischen Landtagsfraktion wird uns

geschrieben :
Als die Kommunisten in den Preußischen Landtag ein -

zogen , haben sie verschiedentlich Veranlassung genommen , ihre
Stellung zum Parlament darzulegen . Sie erklärten , daß sie
nicht als Gesetzgeber nicht als Mitarbeiter in das Parlament
eingezogen wären , sondern um auch von innen das Parla¬
ment eingezogen wären , sondern um auch von ihnen das Par -
ment zu sabotieren , wie sie es auch von außen täten , um
den Weg zur Rätediktatur frei zu bekommen . Diese Erklä -

rung stimmt überein mit der Weisung des 2. Weltkongresses
der kommunistischen Internationale an die Abgeordneten , in
den demokratischen Parlamenten „ herausfordernd "
aufzutreten . Die KPD . hat sich im Landtag redlich bemüht ,
nach diesen Weisungen zu arbeiten . Eine Zeitlang war das

noch erträglich .
Seitdem aber die kommunistische Landtagsfraktion der

Führung eines , Dr . Meyer entbehrt , der wenigstens eine

geistige und politische Persönlichkeit war , erschöpft sich ihre

parlamentarische Tätigkeit in Unsinn und Radau , in Gemein¬

heiten und Beschimpfungen des Hauses und seiner Präsiden¬
ten , die auf die Dauer zu energischer Abwehr solcher Methode »
führen mußten . Es gibt kaum ein Schimpfwort in der deut -

scheu Sprache , das die Kommunisten im Preußischen Land -

tag nicht gegen ihre politischen Gegner , insbesondere aber

gegen die Sozialdemokratische Partei und den Landtagsprü -
sidenten Leinert , angewandt haben ; Ausdrücke wie : Schie -
der , Lumpen , Gauner , Strolche , Banditen ,

Zuhälter , Verbrecher , Mörder usw . wurden von
den Kommunisten fast täglich gebraucht . Einen gewissen
Höhepunkt erreichten diese Beschimpfungen am 3. Mai bei
der Debatte über den mitteldeutschen Putsch , wo die Kommu¬
nisten den sozialdemokratischen Fraktionsredner eine Stunde

lang in der unglaublichsten Weise unterbrachen und beschimpf -
ten . Trotzdem blieb Genosse Heilmann ruhig , auch wenn ihm ,
wie am 3. Mai , der kommunistische Abgeordnete Schnetter
zurief : „ Sie dreckiger gemeinerLump , gleid ) spucke
ich Ihnen ins Gesicht ! " Der Kommunistenführer Kotz er¬
klomm den Gipfel der Gemeinheit mit einem Zuruf , der sich
auf den schwer kranken Fraktionsvorsitzenden Genossen Franz
Krüger bezog . Als Katz ironisch zugerufen wurde : „Sj 51 " ,
antwortete er : „ Das sollten Sie doch am weniasten rufen , wo

Ihr Vorsitzender doch unheilbar verrückt ist . Hoffentlich
krepiert das Aas bal d. "

Franz Krüger ist geistig völlig gesund ; er leidet an einer

nervösen Lähmung der Beine und unterzieht sich in diesen

Tagen einer Operation . Die Gemeinheit dieses Ausspruchs
von Katz gibt aber einen kleinen Begriff davon , welchen Ver -

brecherton die Herren Kommunisten im Landtag sich ange -
wöhnt hatten . '

Diese nicht mehr zu ertragende Methode der Kommu¬

nisten veranlaßte die sozialdemokratische Fraktion zu dem Be¬

schluß , von dem Präsidenten des Hauses zu verlangen , daß
er von den Mitteln der Geschäftsordnung Gebrauch mache ,
um die Ordnung im Hause und ein parlamentarisches Arbei -
ten zu gewährleisten . Als am 4. Mai der kommuniltiswe
Radau sich in erhöhtem Maße wiederholte , wurde der Abge -
ordnete Katz von der Sitzung ausgeschlossen irnfr zog sich
wegen der Weigerung , den Saal zu verlassen , die Erweite -

rung des Ausschlusses auf 15 Tage zu .
Wenn die Kommunisten einen Vergleich mit dem Aus¬

schluß Borchardts im Jahre 1912 ziehen , so ist dieser
völlig verfehlt . Im jetzigen Preußischen Landtag haben die

Kommunisten jede Möglichkeit zu schärfster politischer
Stellungnahme . Ihre 26 Mann starke Fraktion hat zu jedem
Punkt der Tagesordnung dieselbe Redezeit wie die 135 Mann
starke sozialdemokratische Fraktion . Diese Zeit erweitert sie
ungemein durch eine Menge eigener Anträge und Anfragen .
für die sie besondere Zeit zur Begründung erhält . Im preußi -
scheu Dreiklassenhans gab es keine Redefreiheit für die So -

zialdemokraten , sie durften nicht zu jedem Etat sprechen ; wenn
der Präsident ihnen erlaubte , zu einem Titel das Wort zu
nehmen , nahm er sich auch heraus , die Person des sozialdemo -
kratischen Redners zu bestimmen ! Als sich die Sozialdemo -
kraten erregt und nachdrücklich gegen solche Rechtlosmachung
wandten , erfolgte der Ausschluß Borchardts und die Belästi -
gung Leinerts auf seinem Platz .

Auch alles , was die kommunistische Presse über die Un -

zulänglichteit oder die absichtliche Vorbereitung eines solchen
Vorgehens des Parlaments gegen die Kommunisten erzählt ,
ist erlogen . Es ist gar keine Rede davon , wie die „ Rote
Fahne " behauptet� daß dies Vorgehen im Preußischen
Landtag ein Auftakt zu einer allgemeinen Kommunistenhetze
oder ein Hinarbeiten auf die große Koalition im Reich bc -
deutet . Die ganze Aktion hat mit Politik überhaupt
n i ch t s zu tun , sondern sie ist die N o t w e h r einer anständi -
gen Parlamentsmehrheit gegen unverantwortliche Rüpel . Als



Wirtschaftsparkei verweigert hatte . Auch der Versuch der

Kommunisten , nun ihre Erklärung unter Bezugnahme auf
einen anderen Paragraphen der Geschäftsordnung an den
Mann zu bringen , mußte von den Präsidenten zurückgewiesen
werden . Zu der Wut der Kommunisten über die Abrech -
nuna , die Genosse Heitmann mit ihnen in Sachen des mittel -

deutschen Aufstands gehalten hatte , kam nun noch die Wut
über die geschäftsordnungsmäßig unanfechtbare Behandlung
ihrer Erklärung . Diese Wut ließ nun die Kommunisten Mittel
des Protestes wählen , die in einer Winkelkneipe , nicht
aber in einem demokratischen Parlament ertragen werden
können . Es ist nicht wahr , daß der Abgeordnete Katz zu
seinen Beschimpfungen der Sozialdemokraten : „ Schmieriges
Gesindel " usw . provoziert worden sei durch Beschimpfungen
seitens der Sozialdemokraten . Sein Verhalten entsprang viel -

mehr der Wut über die Beendigung der Debatte durch Schluß -
antrag . Die Folge dieser Kötzschen Schimpferei war dann ein

tällicher Angriff auf ihn , in dessen Verlauf auch andere Kom -

munisten und Sozialdemokraten in die Rauferei hineingezogen
wurden . Es ist gelogen , wenn die „ Rote Fahne " behauptet ,
daß sich anderthalb Hundert Sozialdemokraten auf ein

Dutzend Kommunisten gestürzt hätten . An dem ganzen be -

dauerlichen Vorgang waren höchstens acht bis zehn Abge -
ordnete beteiligt .

Es ist sicherlich tief zu bedauern , daß das Preußische Par -
lament der Schauplatz solcher Szenen werden konnte , aber
wer die seit Monaten fortgefetzte Taktik der Kommunisten , die
mit Politik undeAnstand überhaupt nichts mehr zu tun hat ,
kennt , begreift und entschuldigt die tätliche Abwehr dieser
Methoden . Es ist nicht wahr , daß die sozialdemokratische
Fraktion bei dieser Gelegenheit ihren „ Saalschutz " habe in
Aktion treten lassen . Mit einem solchen Saalschutz hat die

sozialdemokratische Fraktion sich nie beschäftigt und wird das

auch nicht tun , da sie der Auffassung ist , daß für die Ordnung
im Parlament andere Mittel zur Verfügung stehen oder ge -
schaffen werden müssen als der Selbstschutz der Parlamen -
tarier . Die Entstehung dieses Märchens von dem Saalschutz
ist zurückzuführen auf die verschiedentlich erfolgten Aeußerun -
gen einiger sozialdemokratischer Abgeordneter , daß sie , wenn
das kommunistische Treiben so weiterginge , einmal genötigt
sein würden , die Schimpfhelden mit Gewalt zur Ruhe zu
bringen . Es ist auch nicht wahr , daß die Sozialdemokraten
diese Dinge provoziert hätten , weil sie eine Fortsetzung der
Debatte über den mitteldeutschen Putsch fürchteten . Doku¬

mentarisch hat Heilmann bewiesen , daß dieser Putsch ein auf
Moskauer Weisung in Szene gesetztes , mit Mos -
kauerGeld unterstütztes Verbrechen war . Wenn in feinem
Verlauf Mißhandlungen , Grausamkeiten , Fehlurteile gegen
Aufftändige vorkamen , so bedauern wir Sozialdemokraten das
am lebhaftesten , aber auch die Schuld hierfür ( ragen die Ur¬
heber des Putsches .

Nach dem Ausschluß von Katz führten die Kommunisten
ihre Obstruktion in einer Form weiter , die jedes Verhandeln
im Parlament unmöglich machte . Es handelte sich nun ein -

fach um die Frage , ob zwei Dutzend Abgeordnete das Recht
haben sollen , das Parlament unter ihr Joch zu zwingen
und es an jeder Arbeit zu hindern . Im Interesse des Par -
laments und des Volkes konnte und durfte ein solches Vor -

gehen nicht geduldet werden . Die Sozialdemokraten stimm -
ten deshalb im Aeltestenrat zu , daß ausgeschlossene Abgeord -
nete gewaltsam mit Hilfe von Zivilpolizei aus dem Saal ent -
fernt werden sollten , wenn sie nicht gutwillig gingen . Wenn
am 7. und 8. Mai eine Reihe kommunistischer Abgeordneter
mit mehr oder minder sanfter Gewalt aus dem Saal ent -

fernt werden mußten , so ist das ihre Schuld . Sie hätten
ebensogut nach der zweiten wie nach der 22 . Ausschließung
ihre unsinnige Taktik einstellen und das Parlament arbeiten

lassen können . Die sozialdemokratische Fraktion wird immer

für die weitgehendste Meinungsfreiheit im Parlgment ein -
treten . Sie wird auch immer für einen absoluten Schutz der
Minderheiten eintreten , aber sie kann nicht die Mehrheit des

Hauses durch eine kleine Minderheit vergewaltigen und jede
Arbeit im Hause unmöglich machen lassen . Zur Herstellung

Mititarismus .
Von Iltis .

Die militärischen Richter im Krupp - Prozeß , die einen

gewichtigen Beitrag zur Geschichte der Schande unseres Zeitalters
beigesteuert haben , glauben selbständig arbeitende Köpfe zu haben
und sind nur nach hergebrachtem Schema eingestellte und arbeitende
Maschinen , sofern sie dem soldatischen Ideal entsprechen . Sie sind
Opfer der organisierten Verblendung , die kurz und treffend „ M ili -
t a r i s m u s " genannt wird .

Diese schlimmste Erfindung der Zivilisation ist deshalb fürchter -
lich , weil trotz allem weite Kreise noch immer nicht merken , eine wie
verhängnisvoll « Rolle das Militär im Leben der Völker spielt . Dem
oberflächlichen Sinn der Masse geht nur die blinkende und prunkende
Außenseite ein , die allein zu dem Zweck gemocht ist , um zu blenden ,
um eine brutale Angelegenheit zu vergolden . Denn im Krieg , dem
einzigen Daseinszweck des Militärs , werden die blitzenden Zierhaken
sorgsam verdeckt . Rur ein Mittel , irgendein Ziel zu erreichen , kennt
das Militär : die Gewalt . Gewalt wird auch dem Gehirn angetan ,
dem Denken , der Vernunft . Es ist darauf angewiesen , systematisch
aus die Ausschaltung der Gedankenapparatur hinzuarbeiten . Sonst
würde es sich selbst durch die eigene Sinnlosigkeit hinwegfegen . Jede
Kritik prallt ab vor dem ängstlich und herrisch zugleich gehüteten
heiligen Nimbus . Dröhnend klingende Phrasen von erschütternder
Leerheit , in durchsichtiger Absicht erfunden und bis zum Ueberdruß
immer und immer angewandt , genügen für den Durchschnittsbürger .
Sie brauchen nicht einmal für verschiedene Nationen verschieden zu
lauten . Ihn beglücken die hingcworsenen Brocken „ h e i l i g st e
Güter " und „ Heldentod " und lähmen sein Denken vollends .
Gedankenträg erschauert er ebenso vor dieser Art Mystik wie der
bürgerliche Backfisch lebenshungrig vor dem Zauber der Uniform .

Der Militarismus sieht seine Erfüllung im Kampf . Er ist be -
gierig , seine Mittel unter ollen Umständen anzuwenden . Für wen ,
für was gilt ihm als Frage zweiter Ordnung . Er ist in s ch l e ch <
tem Sinne international . Ich rede also nicht von dem
deutschen , dem französischen oder englischen Militarismus : ich rede
vom Militarismus schlechtweg . Aber einmal kommt die Zeit , wo
diese Unkultur sterben und im unaufhaltsamen Fortschritt versinten
wird . Gegen den Militarismus ersteht eine Waffe , deren Macht von
Tag zu Tag gewaltiger wird , gegen die er nicht gefeit ist , die sein
Ansehen untergräbt . Allmählich und unvermeidlich kommt über ihn
der Zug der L ä ch e r l i ch k c i t. An der Ruhr , wo die Tanks , die

plumpen Symbole der Sinnlosigkeit roh in die Stätten der Arbeit

trampeln , ebenso wie hier Soldaten , im Stahlhelm auf dem regle -
mentverstopsten Schädel und die Handgranate am Gürtel , Dienst -
gebäude schützen müssen . Tanks und Handgranaten , zu nichts nütze
als zur Zerstörung , in der Straße , dem Heim wertvoller Menschen ,
die festen Willens sind , produktiv zu schaffen ! Welch ein Ungeist !

Die zehn französischen Soldaten , die an ihren dreizehn Brüdern
in Esten zu Mördern geworden sind , haben ihre Untat auf Befehl
begangen . Der alte Kolonialoffizier , der mit dem unmenschlichen

Befehl Trauer säte , hat ihn nicht aus freiem Ermesten gegeben ,

sondern gls bedauernswertes Werkzeug des Militarismus . Vielleicht

sind es weichherzige Menschen ; aber ein guter Soldat darf kein

Mensch sein , ein Soldat ist ein befchlsempjangender Automat mir .

und Aufrechterhaftung der Ordnung im Parlament wird die

sozialdemokratische Fraktion auch in Zukunft j e d e s M i t t e l

ergreifen , das die Geschäftsordnung vor -

sieht . Nicht gegen die kommunistische Fraktion richtete sich
das Vorgehen im Landtag , sondern gegen unverantwortliche
Sabotage jeder parlamentarischen Arbeit .

Die neue Devifenverorönung .
Neue Paragraphen — alte Halbheiten .

Der Reichsrat hat der neuen Verordnung gegen die

Valutaspekulation zugestimmt . Die Maßnahmen , die hier in
neue Form gegossen wurden , sind nur zu einem ganz geringen
Teil neuerer Herkunft . In der Hauptsache hat man die vom
Kabinett Wirth erlassene Deviscnverordnung , die seinerzeit
als Dilettantismus verhöhnt worden fft , neu redigiert
und in einzelnen Punkten ausgestaltet . Dieselben Lepte , die
damals die Eingriffe in den Devisenmarkt nicht laut genug
bekämpfen konnten , haben also jetzt anerkannt , daß der

Grundgedanke der damaligen Verordnung gut war ;
sie haben auch durch die Ausgestaltung der Verordnung zu -
gegeben , daß schon damals entsprechend den Wünschen der

Sozialdemokratie mehr hätte geschehen müssen : aber zu
ganzen Entschlüssen ist auch das Kabinett der Fachminister
nicht gekommen .

So fehlt in der neuen Devisenverordnung die Be -

standaufnahme der vorhandenen fremden Wechsel und
Zahlungsmittel , die die jetzige Rcichsregierung am 19 . April
angekündigt und damals noch für notwendig geHallen hat . Es
fehlt in ihr ferner das Verbot der Käufe von ausländischen
Aktten und Rentenpapieren zu spekulativen Zwecken . Selbst
das Verbot der Beleihung ftemder Devisen ist nur in einer

gegenüber kleinen Schiebern wirksamen Form ausgesprochen :
man hat die Verpfändung von ausländischen Geld - und Bank -
noten gegen Papiermarkkredtte verboten . Die großen
Schieber , die Schecks und Wechsel Hamstern , können weiter

ihren Devisenbesitz festhalten und mit Papiermarkkrediten
Balutagewinne erzielen .

. Allerdings bringt auch die Verordnung manche wün -

schenswerte Neuerung , so insbesondere die , daß auch die De -

oisengeschäfte der Banken unter die Kontrolle gestellt wer -
den , die jetzt verschärft werden soll . Die Reichsbank erhäft die

Möglichkeit , nicht nur die Geschäfte der Banken zu kontrollie -
ren , sondern auch von Deoisenbesitzern Auskunft über ihre Be -

stände zu verlangen . Theorettsch fft damit die Voraussetzung
dafür geschaffen , der Spekulation auf den Zahn zu fühlen .
Ob dabei «praktisch allerdings mehr herauskommen wird , als
dicke Bände von Akten mit Anmeldungen , wie sie sich jetzt
schon in den Finanzämtern häufen , ist sehr zu bezweifeln , so-
lange man nicht den Mut dazu findet , eine B e w i r t -

s ch a f t u n g der Devisen einzuleiten . Immerhin ist diese Be -

stimmung ebenso wie « ine Reihe anderer Vorschriften , so das
Verbot des Verkaufs deuffcher Mark im Ausland , eine Ver -

schärfung der bisherigen Devisenkontrolle , und es kommt jetzt
auf die Ausführung der Paragraphen an . Hier fft von vorn -
herein zu befürchten , daß die ausübenden Rechtsorgane zu
nachsichtig auftreten werden . Hat doch der Gesetzgeber durch

Widersprüche und Derschachtelungen der Bestimmungen die

wirkliche Absicht des Gesetzentwurfes so unklar wie

nur irgend möglich gemacht . Was hilft es , wenn man auf der
einen Seite gegen Zuwiderhandlungen Geldstrafen bis zu
IVO Millionen verhängen und einzelnen Handelsfirmen De -

visengeschäste überhaupt verbieten will , aber auf der anderen

Seite die Forderung von Zahlungen in fremden Devisen und

Devisenpfondgeschästen nicht unter allen Umständen für nichtig
erklärt , sondern der Spekulation nicht noch die Hintertür offen

läßt , unter dem Vorwand des „ guten Glaubens " das Geschäft
aufrechtzuerhalten und ihren Profit einzuheimsen ?

Die altenHalbheiten sind geblieben . Die Spekula -
tion Hot sich mit dieser prächttgen Bekämpfung ihres Ge -

schästes längst abgefunden , ehe noch die Verordnung in Kraft
- fc — i

- - - -

grausigem Mechanismus . Daß es möglich ist , vier Menschenalter
nach der französischen Revolution , denkenden Menschen ihre Seele

zu rauben , daran ist die berechnet in die Welt gesetzte , mit allen
Mitteln unterhaltene , immer noch lebendige und unselige Einstellung
des menschlichen Geistes zum Militarismus schuld , der etwas Unheil -
volles als heilsam , etwas Teuflisches als göttlich anzusehen gedrillt
ist . Der Militarismus behauptet . Hunderttausende von Menschen
au ? Menschlichkeit schützen zu müsten und opfert Millionen . Ohne
Unwahrhaftigteit kann er nicht existieren . Er lügt , um die Moral

aufrechtzuerhalten . Er täuscht sich selbst mit hohlen Redensarten
über seine innere Berechtigung . Im Jahre 1890 sagte Moltte im

Reichstag : „ Nur eine starke Regierung kann den Frieden verbürgen " ,
und „ lange schon und auch jetzt noch ist es nur das Schwert , welches
die Schwerter in der Scheide zurückhält " . Diese abgenutzte und un -

wahre Meinung hinderte ihn aber nicht , als letzte Begründung für
die Notwendigkeit der Heeresverstärkung anzuführen : „ Die sried -
lichen Versicherungen unserer Nachbarn in Ost und West — wäh¬
rend übrigens ihre kriegerischen Vorbereitungen

unausgesetzt fortschreiten — sind gewiß sehr wertvoll ,
ober Sicherheit finden wir nur bei uns selbst " . Und Moltte galt
und gilt noch als Genie .

Es ist nicht ein Zeichen von Schwäch « , es ist ein stolzer Beweis
der Kraft edlen Menschentums , den militaristischen Geist aus ewig
zu verbannen , ober er steht auch bei uns noch in hohem Ansehen .
Unter den Augen des republikanischen Reichswehrministers bekennt

sich H i n d e nb u r g öffentlich als Verfechter dieses unheilvollen
Geistes . Wir tragen ihm nicht nach , daß er besiegt ist , aber er war
kein einwandfreier General — das muß endlich ausgesprochen sein .
Karl von Clausewitz betont in feinem Werk „ Vom Kriege "
nicht einmal , sondern zwöi - und dreimal : „ Die Politik ist der

Geist , der Krieg ober bloß das Werkzeug — und

nicht umgekehrt . " Dagegen hat Hindenburg verstoßen . Ein

Feldherr , der die Elemente seiner Kunst nicht beachtet , soll schweigen .
Der furchtbare Erfolg unseres Krieges , die Barbarei an der

Ruhr , hat bisher nicht vermocht , den Wahnsinn des Militarismus

offenkundig zu machen . Welche Katastrophe muß die

Menschheit noch treffen , damit Licht in dieses
mittelalterliche Dunkel fällt ?

Ein Theater der 0berle «»rer ? Das Provinzial - Schul -
kollegium in Lichterfelde plant ein Bühnenunternehmen ,
das in verschiedenen Theatern Berlins den höheren Schülern gute
Kunst bieten soll . Bei dieser Nachricht weiß man nicht , ob man
den Idealismus bewundern soll , der zu einer solchen Neugründung
heute gehört , oder die Krastverschwendung bedauern , die hier droht .
Oder ist es etwa nicht Idealismus , ein neues Theater lediglich ( wie
es in einer Zuschrift jener Behörde heißt ) zur Ergänzung des
Deutschunterrichts zu schaffen ? Nur diese Rücksicht , wird gesagt ,
oeranlasse die Schule , sich mit dem Theater abzugeben . „ Die dra .
mattsche Kunst im Dienst des Deuffchunterrichts der höheren Schule "
— Preisfrage des Provinziaffchulkollegiums . Nur für Oberlehrer !
Erster Preis : ein Freiplatz im Vorparkett .

Man darf bezweifeln, ' daß genannte Behörde über di « unbedingt
erforderlichen praktischen Erfahrungen verfügt , die eine solche
Gründung voraussetzt . Man wird sich fragen , warum in aller Well

ist . Wenn die Regierung nicht lernt , mit aller Strenge gegen
die Privatinteressen der Markzerstörer vorzugehen , wenn sie
dem Urteil interessierter „ Sachverständigen " mehr Glauben -

schenkt als den Mahnungen der Sozialdemokratie , wenn sie

vor allem aus ihrer eigenen Auffassung , daß die Devisen -
Hamsterei und Spekulatton bekämpft werden muß , nicht die

notwendigen Schlüsse zieht , so ist das nur zu bedauern . Die�
Deoisenoerordnung ist schließlich nur ein kleiner Teil der

Maßnahmen zur Markstützung . Wichttgere Schritte , wie vor

allem die rücksichtslose Einschränkung der Reichs -
bankkredite sind bis heute noch nicht erfolgt . Wird es erst

eines neuen Marksturzes bedürfen , um die Regierung auch

in diesen Punkten zur Einsicht zu bringen ? Das kann keiner

wünschen .

Der staatsgefährljche Gberbürgermekfter .
Diszipliuarverfahreu gegen Luppe .

München . 9. Mai . ( WTB . ) Im Staatshaushaltscmsschuß des

Landtages kam es bei der Beratung des l�ats des Ministeriums des

Innern bei dem Kapitel Polizei in Nürnberg zu einer lebhaften

Aussprache über das Verhaften des Nürnberger Oberbürgermeisters
Dr . Luppe am 1. Mai . Staotsminister Dr . Sch weyer erklärte ,

daß Dr . Luppe sich ohne tristigen Grund direkt an die Reichskanzlei

gewandt habe . Ob es sich dabei um eine sofortige Inanspruchnahme

militärischer Hilf « gehandelt habe , sei zur Beurteilung des

Falles gleichgültig . Es werde nunmehr gesagt . Staatssekretär

Hamm sei auch Reichstagsabgeordneter , und Luppe habe dos

Recht , sich an einen Abgeordneten zu wenden . Es fei festgestellt , daß

Staatssekretär Hamm selbst in der Reichskonzlei nicht anwesend war ,

daß Dr . Luppe ober der Reichskanzlei gegenüber die Sache vor -

gettagen hat . Davon , daß im Falle eines etwaigen Sturzes der

Regierung Nürnberg als vorübergehender Sitz der Regierung in

Ausficht genommen sei , sei ihm nichts bekannt .

In der Aussprache bedauerte der Demokrat Dirr , daß Dr .

Luppe sich nicht auch sofort an die bayerische Regierung gewandt

habe . Hierin müsse man einen Verstoß erblicken , aber von einer

Absicht Dr . Luppes . gegen die bayerisch « Regierung vorzugehen .
könne absolut keine Rede sein . Der Redner oerlas «ine länger «

Darstellung der Nürnberger Vorgänge vom 1. Mai . Donach hat
Dr . Luppe die Lage als kritisch angesehen . Der Zweck des Berliner

Tslephongespräches sei gewesen , den Staatssekretär von der drohen -
den Gefahr für München in Kenntnis zu setzen , damit nötigenfalls
von den Reichsinstanzen sofort di « entsprechenden Maßnahmen ge -

troffen werden konnten . Dr . Luppe stelle in Abrede , daß er angeregt

habe , sofort Reichswehr nach München zu senden .

Dieser Bericht des Wolfffchen Telegrcqzhenbureaus . der

wie gewöhnlich u n v o l l st ä n d i g ist , wird im „ Berliner

Tageblatt " ergänzt . Danach hat der Nürnberger Oberbürger -

meister mit dem Staatssekretär Hamm , als dieser noch

bayerischer Mini st er war , schon früher über die mög -

lichen Folgen eines Münchener Putsches gesprochen und sich
am 1. Mai im Verfolg dieser früheren Besprechungen an ihn

telephonisch nach Berlin gewandt . Es handelt sich dabei also

nicht um eine Aktion hinter dem Rücken oder gegen die

bayerische Regierung , sondern im Gegenteil um eine Aktion

inihremInteresse . Für bayerische Verhältnisse bezeich -
nend ist es , daß der bayerische Innenminister , der weder den

Mut noch die Kraft hat , die bewaffneten Banden Hitlers
auseinanderzutreiben , gegen den Nürnberger Oberbürger -
meister , der Vorsichtsmaßregeln zum Schutze verfassungsmäßi -

ger Zustände traf , das Disziplinarverfahren einge -
leitet hat . Bekanntlich hat der Nürnberger Stadtrat mit über -

großer Majorttät das Vorgehen Luppes gebilligt . Daß
das Reich einen erfolgreichen Putsch der Hitler - Banden in Mün¬

chen nicht unbeantwortet lassen könnte und würde , und daß alle

verfassungstreuen Vevölkerungskreise in Bayern vom Reiche -
mit Recht Hilfe erwarten könnten , das scheint man in den

Kreisen der bayerischen Regierung bereits als staatsgefährlich
anzusehen . Man kann gespannt sein , wie diese „ Aktion "

der auf einmal so energischen „ Regierung " in München
ausgehen wird .

es denn nun immer bloß „ höhere " Schüler fein müssen , über die

sich der pädagogische Segensstrom befruchtend ergießt . Man wird

schließlich feststellen , daß es längst Unternehmungen gibt , die das

leisten können , was man in Lichterfelde beabsichi' . gi. Vor allem

käme da die „ I u g e n d v o lk s b ü hn e" in Betracht , die feit

langem sich unter schweren Opfern bemüht , der Jugend aller Volts -

treffe gute Kunst zu bieten , und mit der sich sicher ein Abkommen

treffen ließe . Jedenfalls wäre hier die Form , in der di « gute Ab -

ficht Lichrerfeldes Gestalt gewinnen könnt «: hier wären Erfahrungen .
wäre Tradition , wären vor allem Menschen , die zu lehren und

zu leiten verstünden . Einer Neugründung im angegebenen Sinne
ober würden weite Kreise der Elternschaft und auch der Lehrer
wenig Vertrauen entgegenbringen .

Räffelhafie Reichweiten der drahtlosen Telegraphie . Jede

Sendestationen der drahtlosen Telegraphie hat eine bestimmte Reich -
weit «, innerhalb deren die Wellen von den Empfangsstationen aus -

genommen werden können . Diese Reichweiten beziehen sich meist
auf den Verkehr bei Tage , bei Nacht werden häufig Reichweiten er -

zielt , die zwei - bis dreifach so groß sind . Nun gibt es aber außer
diesen nächtlichen Schwankungen auch noch rätselhafte Aenderungen
der Reichweiten , von denen Ludwig Thor in der Leipziger „ Illu -
strierten Zeitung " berichtet . So wurden z. B. ungewöhnlich große
Reichweiten während des Krieges nicht selten beobachtet . Eine kleine

Sendestation in Kreuznach , die normalerweise ein « Reichweite von
100 Kilometer hatte , bekam plötzlich ein « gute Verständigung mit

Konstanttnopel , also ein « Entfernung von etwa 2000 Kilometer .

Ebenso tonnte sich die Station Swinemünde , die ein « normale Reich -
weit « von SOO Kilometer besitzt , gelegentlich mir einem Dampfer
unterhalten , der an der Westküste Afrikas in der Nähe des Aequators
festgestellt wurde . Diese übergroßen Reichweiten bestanden aber
nur kurze Zeit , und man kann annehmen , daß solch « Zufalkerfolge
auf atmo sphärischen Einfluß zurückzuführen sind . Neben

besonders günstigen Fällen kommen auch solche vor , bei denen die
Ausbreitung der elektrischen Wellen an destimmten Stellen der
Erdoberfläche einen großen Widerstand findet . So stand während
des Krieges die Marinelandstatton in Konstantinopel mit den im

Schwarzen Meer kreuzenden Schiffen „ Gäben " und „ Breslau " in
dauernder Verbindung , befand sich jedoch eins der Schiffe an einer
bestimmten Stelle der kleinasiatischen Küste , so war der Verkehr
nicht mehr möglich , obgleich die Entfernung innerhalb der normalen
Reichweite lag . Aehnliches wird von der Danziger Sendestation
berichtet . Hier ist eine drahtlose Verständigung mit Schiffen , die

sich in der Nähe der Steilküste von Rixhöft befinden , trotz der ganz
geringen Entfernung nur schwer möglich . Oesters konnten hier

liegende Schiffe mireinonder nur durch Vermittlung der weit ent -

fernt liegende Station Kiel oerkehren . Man nimmt an . daß bei

diesen Erscheinungen geologische Einflüsse von großer Be »

deutung find .

In der Hochschule für Bolitit . «chmkelplas . spricht Genosse
A. Stein Freitags 6 —S Uhr über . Die Vollswirtschaft in
Rußland - .

Slevogt alS Illustrator . Im , B ü ch e r - K a b i n e t t ' , Mein « .
s - nstraße 12, sind diesen Monat all - von Mar Slevogt illustrierteu Lots
ausgestellt . Besichtigung 10 —1 , 3 —6 .



Die Interpellation über den Markftmz .
Steuerfragen und der wirtschaftliche Niedergang im Reichstag .

Die gestrige Sitzung des Reichstags eröffnete

Präsident Lobe
mit folgender Ansprache :

Ihnen allen sind die Schreckcnsurteile zur Kenntnis

gekommen , die gestern abend in Werden und in Mainz gegen
die Leiter des Kruppschen Betriebe - und den Betriebsrat und

gegen die Gewerklchastsfützrer der Eisenbahner ergangen sind .
Landfremde militärische Richter haben den Versuch
gemacht , den Mord an den Essener Arbeitern zu » er hüllen
dadurch , daß sie die Lrndsleute der Ermordeten zu Jahrzehnte
langem Kerker veruri eilten . ( Lebhafte Pfuirufe . ) Sie gaben ' sich
wohl der kindischen Auffassung hin , daß sie die Augen der Welt
damit blenden könnten . Sie glauben , daß sie hinter dem dunklen

Vorhang dieser Schreckensjustiz das Blut von . sich ab -

waschen können , das an ihren Händen klebt und das sie nicht
mehr entfernen können . � Ich beneide diese Männer um ihr richter -
liches Gewissen nicht . ( Sehr richtig ! ) Sittlich wollen wir - mit ihnen .
nicht rechten , sie haben ihr . Urteil selbst zu verantworte . ! , aber ich
beklage den Haß , der dadurch zwischen zwei Völkern gesät wird ,
und der immer tiefer wird und vielleicht , wie der Verteidiger im
Prozeß ausgeführt hat , gegen den Willen eines groß e. n
Teils des französischen Volkes ist, sicherlich aber mit

bewußter Absicht der derzeitigen Machthaber Frankreichs . Und ich
darf im Namen des Reichstags den Betroffenen allen , die im
Kerker schmachten und ihre Heimat verloren haben und den Hinter -
bliebenen der Gefallenen sogen : Was ihr schuldlos leidet ,
leidet ihr für euer Volk und es wird der Tag kommen , da die
Qualen , die ihr in den Zeiten der Erniedrigung auf

'
euch genom -

men habt , auf den Blättern der Geschichte hell und leuchtend zu
eurem Ruhm erstrahlen werden , während die Grausamkeit
eurer Peiniger verächtlich b ei s ei t e ge sch o b e n wird .
( Lebhafter B eisall . ) Wenn die Geschichte das Weltgericht ' ist , dann
könnt ihr mit Ruhe und Stolz dem Urteil dieses . Gerichts entgegen -
sehen . ( Lebhafter Beifall . )

Die Mitglieder des Reichstags hatten sich ' während der Rede
des Präsidenten erhoben . Kommunisten waren nicht anwesend .
Hierauf trat man in die Tagesordnung sin . . <

Auf der Tagesordnung
'

steht zunächst die dritte Lesung des
Antrags der bürgerlichen Parteien betreffend Verlängerung
des Notgesetzes bis zum 31 . Oktober d. Is . Ohne Debatte
wird der Antrag endgültig angenommen . Di « Beratung des

Haushalts öes Reichsfinanzministers
wird in der allgemeinen Debatte beim Gehalt des Ministers fort -
gefetzt .

Abg . Lange - Heg ermann ( Z. ) : . Die Steuergesetzgebung ist . so
oerwickelt , daß es kaum noch möglich ist , eine richtige
Steuererklärung abzugeben . An sich ist es richtig , daß ,m
Jahre 1922 von der Einkommensteuer 90 Proz . durch den Lohn -
abzug gezahlt sind , aber man muß dabei bedenken , daß die Steuer
durch Lohnabzug zu einer Zeil bezahlt ist , wo der Dollar� viel
niedriger stand . Bei einer Steuerreform , die einmal kommen muß ,
wird man besondere Steuertarife jür den Lohn¬
abzug und für die anderen Steuerzahler mächen
müssen . Wir haben einen Antrag gestellt , wonach die Räten
der Vorauszahlungen auf die Steuer . v . er zehn facht
werden sollen , um einen Ausgleich zwischen den Lahniempfangerir
und den veranlagten Steuerzahlern herzustellen . Wenn die Re -
parotionsfroge erst gelöst sein wird , werden die bürgerlichen Pac -
teien dafür gerade stehen , daß die Steuern gemacht werden , die die
Einnahmen erbringen sollen , aber eher nicht , um nicht in ein Faß
ohne Boden zu schöpfen .

Abg . Lambach ( Dnat . ) : Wir billigen die Stützungsattion ,
die Frage ist aber , ob sie nicht zu spät eingesetzt hat . Darüber
wird ja wohl ein Untersuchungsausschuß urteilen , dessen Einsetzung
ein Antrag oerlangt . Im Interesse der Einheitsfront an der Ruhr
bedauere ich, die Resolution der Sozialdemokraten , die di « Lasten
der Ruhraktion lediglich der kloinen Klasse der Besitzenden auf -
erlegen will . Wir Arbeitnehmer sind stolz darauf . , diese . Lasten mit -
zutragen . ( Beifall rechts . ) - r.

Abg. Dauch ( D. Lp. ) : Den . sozialdemokratischen Antrag , die
Ruhrkasten bestimmten Bevölterung - schichten aufzuerlegen , muffen
wir ablehnen . Die Sozialdemokraten überschätzen die Leistungs -
fählgkeit unserer wirtschaftlichen Unternehmungen , wenn sie meinen ,
daß diese aus einem vollen Faß schöpfen könnten . Das
Schlimmste ist dos Steigen der Kreditnot . . Bei
einem Bankdiskont von 18 Proz . sind wir eigentlich

nicht mehr konkurrenzfähig .
wenn wir unser Betriebskapital so stark belasten müssen .

Abg . Dr . Fischer - Köln ( Dem. ) : Namens meiner Fraktion möchte
ich betonen , daß man in dieser Zeit der Not des Landes und der
deutschen Wirtschaft nicht den Eindruck in das Volk hineinbringen
soll , daß jeder Devisenhandel strafbar sei. Man darf nicht sagen ,
daß die Wirffchaft - es an gutem Willen habe fehlen lasten , weil
das Ergebnis der Devisenanleihe unbefriedigend ausgefallen ist .
Die Anleihe wurde in einem Augenblick gemacht , wo die Wirtschaft
Devisen besonders nötig hatte . Der sozialdemokratische Antrag ,
wonach die Kosten des Ruhreinbruch - lediglich durch die Belastung
der hohen Einkommen und Vermögen gedeckt werden sollen , ist in
seiner Einseitigkeit abzuweisen .

Abg . Böhm - München ( Bayr . Vp. ) : Ich möchte däoor warnen ,
die Widerstandskraft der deutschen Industrie allzu sehr zu über -

schätzen . Di « Derhältniffe sind in Wirklichkeit sehr viel düsterer .
Die Gründe hierfür sind die ungeheuren Amputationen
an den Voraussetzungen ihrer Lebensmöglichkeit , die Erschwerung
und Verteuerung des Kredits , der merkliche Einsatz des Ausland - ,
das unserem Export starke Konkurrenz macht , und zwar mit oder

ohne Stabilisierung , die Folgen der Teuerungswelle , die sich ge -
rade in der Industrie stark auswirken , die Gefahr , daß die In -
dustrie später

technisch nicht mehr auf der höhe der Zeit

stehen wird . Bei de ? Beurteilung der Derhältnisie in der Industrie
möchte ich betonen , daß die Gewinnmöglichteiten des Handels sehr
viel größer sind als bei der Industrie . Gönnen Sie der Industrie
die noch mehr oder weniger starken Reserven : denn diese erhöhen
die Widerstandskraft und bilden ein « Rückversicherung für den Ar -

deitnehmer , der bei einem Zusammenbruch am meisten zu leiden hat .

ReichsfinanMinister Dr . Hermes :
Zur Beantwortung der Interpellation über den Marksturz habe .

ich die . allgemeinen Ursachen der Devisenbewegung schon im Aus -
schuß dargelegt . Die Rcichsregierung hat sofort Ermittlungen bei
drn im Demsenhandel beteiligten Kreffen eingeleitet , das Ergebnis
liegt aber nach nicht so vor , daß schon «in sicheres Urteil gewonnen
werden könnte . Wenn die gestern im Reich - rat verabschiedeten
Matznahmen gegen die . Valutaspekulation und die Verordnung über
die Wechselstuben in Kraft find , kann die Reichsbank jeder -
zeit , und bei jedermann sich Aufklärung über die

Devisenbestände verschaffen und die unwirtschaftlichen Bestände an
sich ziehen . Durch das Verbot von Markoerkäufen und die Ueber -
wachung werden wir künftig ein klareres Bild über die Einflüsse
an der Börse gewinnen und Mißstände beseitigen
können . Auch die Reichsbank wird einer den Intsreffen
dtr Gesamtheit zuwiderlaufenden Betätigung von Sonderinteressen
mit allen Mitteln , auch unter Anwendung schärffter Restriktion er ,
begegnen . Wir müssen alle , daran setzen , daß endlich einmal ein
Boden gewonnen wird , der eine dauernde europäische Lösung der

Leparanonsfrage ermöglicht .

Nach einigen Ausführungen des Abg . Frölich ( Komm . ) spricht

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) :
Meine politischen Freunde erblicken auch . in dem Zentrum - -

aiitrag betreffend Derzehiffachung der Vorauszahlungen auf die
Einkommensteuer keine wirklichen AbHilfsmittel gegen die ilnge -
rechtigkeiten bei der Steuerzahlung , wenn wir ihm auch zustimmen .
wenn der Antrag heute nicht erledigt wird , kann er für den 15. Mai
nicht mehr wirksam werden , sondern erst am 15. August . Danach
wäre der Antrag nicht » als eine schöne Geste nach außen hin . Herr
Lange - Hegermann hat erklärt , nach Abschluß der
Ruhrangelegenheit werd « auch seine Partei für die Ueber -
nähme größerer Lasten ouf - üe Besitzenden sein , ich nehme von
dieser Erklärung Kenntnis . Aber wir oericuigen in unserem An -

�trag , daß bis zum S. I u n i die Regierung eine Vorlag « über
die Belastung des Besitzes einbringt . Unser Antrag ist
nickst unübersehbar . Bis dahin werden sich die Kosten übersehen
loflen .

Es handelt sich lediglich darum , ob er berechtig ist . die Ruhr -
kosten auf die Schultern der Befitzenden zu legon .

Die Maffe der Bevölkerung hat schwer zu leiden an Gut und Blut ,
während die Besitzenden ihr Eigentum erhalten können . Die
Kapitalrentner wollen wir dabei schonen und befreien ,
cbenso die Angestellten und Angehörigen der freien Berufs .
Es handelt sich heute lediglich um eine Entschließung , ob der

Reichstag die Belastung der Besitzenden für gerechffertigt hält .
Lehnen Sie unseren Antrag ab , so schaffen Sie eine schwere
Atmosphäre in Deutschland , denn das Volk wird darunter vor -
stehen , daß die Besitzenden sich ihrer Belastung entziehen wollen .

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
In einer persönlichen Bemerkung gegenüber dem Abg . Lange .

Hegermann hebr Abg . Dr . helfferich ( Dnat . ) hervor , daß er wieder -
holt erklärt hat « , daß auch seine Freunde zu schweren Opfern
bereit seiey . Erfreulicherweise bestehe aber heute Einigkeit dar -
über , daß nicht wieder Unerfüllbares untoschrieben
werden dürfe .

Damit ist die Interpellation der bürgerlichen Arbeitsgemein -
ichaft wegen des Marksturze - erledigt . Der Antrag der Sozial -
demokraten aus Einsetzung eines Untersuchungsausschusses über die

Ursachen des Marksiurzes wird angenommen . Die Abstimmung
über die Anträge der Sozialdewosralen und der Kommunisten
wegen Belastung der Besitzende « mit den Ruhrkosten wird auf eine
spätere Sitzung verschoben .

Eine Reih « Entschließungen des Hau - Haltsausschuffes wird an -
genommen : sie beziehen sich u. a. auf Regelung von Beamienvcr -
hästniflen . Vorlegung einer Denkschrift über dce Steusrleistungen
der Aktiengesellschaften , Vereinfachung der Steuergesetzgebung und
Dezentralisation der Steucroerwaltung .

In der Einzelberatung betlagt Abz . Dorsch ( Dnat . ) die Kompli -
ziertheit der Steuergesetzgebung , die es dem Landwirt kaum
möglich machen , feine Steuererklärung richtig ab -
zufassen . Auch die Finonzbeamten könnten der Schwierigkeiten
nicht Herr werden .

Der Rest des Haushalts des Finanzmmffteriums wird be -
willigt . Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr . ( Kleinere Haushalte :
Mieterschutzgesetz . ) Schluß 7 Uhr .

Englische Verurteilung öes Krupp - Urteils .
London , 9. Mai . ( MTB . ) In einem . Wessen Verbrechen ? "

Lberschriebensn Leitartikel befaßt sich . Daily News " außer mit der
britischen Regierungserklärung auch mit dem Werdener Urteil .
Dos Blatt schreibt : Selbst die wildeste Phantasie hätte
nie die gestrige Folge der Niedermetzelung der 13 Krupp - Arbeiter
durch französische Soldaten vorhersehen können . Es sei dargelegt
worden , daß die Arbeiter keinen Angriff auf die Soldaten

machten . Das photographisch « Beweismaterial zeige , daß di «

Arbeiter in voller Flucht niedergeschossen
wurden . Di « Arbeiter handelten nicht auf Veranlassung der

Direktoren , sondern das Arbeiterrates in Uebereinstimmung mit
einem Brauch , der von den Franzosen nicht verboten worden war .
Die Strafen von 10 bis 20 Iahren Gefängnis und Hunderten von
Millionen Mark Geldstraf « seien auferlegt worden nicht den

Franzosen , die für das Schießen verantwortlich seien , sondern
den Kruppschen Direktoren . Soweit von London aus beurteilt
werden könne , seien die Urteil « zustande gekommen , nicht durch
irgendwelches belastendes Beweismaterial , sondern

trotz des genau entgegengesetzten Beweismaterials .

Das Frankreich des zwanzigsten Jahrhunderts betrachte Widerstand

gegen Invasion durch die ftanzösischen Truppen als Derbrechen
und zerstöre , um seiner Ansicht Geltung zu verschaffen , seinen
eigenen Ruf , als Land , dos Gerechtigkeit und iair plax übe . In

dieser Beziehung habe Frankreich auch darauf bestanden , seine
eigene separat « Antwort aus die letzte Rot « zu erteilen .
Die gestrige durch die britische Regierung erfolgt « würdig « Zurück -
weisung der übereilten französischen Aktion in der Frage der Rote
lverde sicher nicht nur in England , sondern auch in Frankreich und

Belgien selbst mit größter Zustimmung aufgenommen werden .
Es bleibe noch abzuwarten , welchen Gebrauch die britische Regie -
rung von der F r e i h « i t , die sie wiedererlangt habe , machen
werde . Man könne hoffen , daß sie Nachdruck legen werde mehr auf
die Elemente in den deutschen Vorschlägen , die di « Hoffnung auf
eine schließlich « Vereinbarung geben als auf die Elemente , die den

Weg versperrten . Zweifellos werde sie die Taffache begrüßen ,
daß

endlich eine endgültige Summe genannt

worden sei , zusammen mit einem Angebot , die Frage ihrer Zuläng -
lichkeit einem unparteiischen Urteil zu unterbreiten und sich dem

Ergebnis zu fügen . Die britische Regierung werde das Garantie -

angebot zur Kenntnis nehmen und um weitere Einzelheiten
darüber ersuchen , wie seine Anwendung geplant sei . Obgleich Groß -
brüannicn die Invasion , ob sie legal sei oder nicht , nicht ausdrücklich

gebilligt habe und daher in keiner Weis « verpflichtet sei , der

deutschen Forderung nach ihrer Zurücknahm « zu widersprich e n,
könne es immer noch für Aug erachtet werden , der deutschen Regje -

rung anzuraten , nicht die Torheit zu begehen , die Aussichten auf
eine Regelung durch ein « Weigevung , inzwischen zu verhandeln ,

zum Scheitern zu bringen . Aber sicher iverde

keine Unterstützung der unmöglichen Gegenforderung

gewährt werden , daß der passiv « Widerstand gegen di « Invasion
aushören müsse und tatsächliches Zusammenarbeiten der Deut -

schen mitten Eindringlinge ) ! erfolgen müsse , bevor alter -
natio « Methoden einer Regelung erörtert werden können . Im Gegen -
teil könne angenommen werden , daß volleingestanden werden wird ,
daß es schließlich für Deutschland unmöglich ist , entweder die
Mittel für die Reparationen zu finden oder zu einer angemessenen
und zulässigen Schätzung seiner Fähigkeit in dieser Richtung zu ge -
langen , solange der Würgegriff gegen seine gesamten wirt -

schaftlichen und industriell «! ! Hilfsquellen beibehalten und bitterer

Haß gegen den Eindringling durch Verbrechen wie das gestrige
Werdencr Urteil gefördert werde .

Die neue Drepfus - �ffäre .
Kopenhagen , 9. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) „ Socialdcmo -

kraten " brandmarkt dos Werdener Urteil in längeren Ausführungen
und sagt u. a. : „ Die Empörung der ganzen Welt hat Frankreich

gezwungen , den Dreyfus - Prozeß zu revidieren ; die Empörung der

Welt gegen den französischen Imperialismus und Militarismus wird

auch die Rcoision des Werdener Schandurteils und die Befteiung

seiner Opfer erzwingen . Die Urteile von Werden und Mainz

werden die Meinung der Welt über das Frankreich von heute in

einer Weife beeinflussen , daß alle Kanonen und Maschinengewehre

Frankreich dagegen nicht helfen werden "

» Sogar öas Kriegsrecht vergewaltigt . �
Bern . 9. Mai . ( EP . ) Der „ B u n d " schreibt zum Urteil im

Prozeß gegen die Kruppdirektoren : „ Das Urteil , das sogar über den

Antrag des Staatsanwalts hinausgeht , vermißt jedes mo¬

ralische Rechtsempfinden . Man denke sich, bei einer wegen

Beschlagnahme erfolgten Zusammenhäufung in den Aruppwerten
werden 14 Arbeiter von französischen Soldaten niedergeknallt . Die

französische Militärjustiz reißt hierauf ein Strafverfahren vom Zaun ,

obwohl , wie der Genfer Verteidiger Moriaud vor Gericht ausführte ,
in ähnlichen Fällen niemals ein solches eingeleitet worden wäre , und

fi £ belegt Personen , die keine Verantwortung treffen kann , mit g e -

radezu wahnsinnigen Strafen . Verfahren und Urteil

beweist wieder einmal , daß man sich im Kriege befindet , nur

daß diesmal sogar das Kriegsrecht vergewaltigt war -

den ist . "

Das englisch ' italienifihe vorgehe « .
London , 9. Mai . ( WTB . ) In den Blättern wird di « K r i tik

der Pariser Presse an «der gestrigen Erklärung der britischen

Regierung viel beachtet . . Evening Standard " schreibt : Die gemein -

same Aktion der Italiener und Engländer werde vielleicht die Fram

zosen zwingen , weiter zu verhandeln . . Manchester Guardian "

schreibt : Die Verhandlungen müßten , koste es was es wolle , in

Fluß gehalten werden . Die Regierung müßt « das , was nach ihrer

Ansicht Deutschland tun könne und wollte , um sein Angebot zu v e r .

bessern , in ihrer Antwort klar auseinandersetzen . Es werde dann

Sache der deutschen Regierung sein , eine weitere Anstrengung zu

machen . Rur in dieser Richtung liege eine sofortige Hilfe . „ Pall
Mall Gazette " schreibt : Alles , was Baldwin gestern über dos

Vorgehen Frankreichs gesagt habe , werde in seiner Beweistrost ver -

stärkt werden durch
bas werdener Urteil .

Die gesamte französische Vorstellung sei ein Gemisch von Tra -

gödie und Farce gewesen . Die Reparationen seien wenig . mehr , als

ein Vorwand für Annexionen . . Star " bezeichnet die

Werdener Urteile als tatsächlich ungeheuerlich . Di « franzö «
fischen Regierungstreise seien immer noch beseeltl von dem Ge¬

danken , den . deuffchen Nationalgefft zu zertrümmern , ober Poincare
könne nicht das glücken , was Napoleon mißglückt sei .

London , 9. Mai . ( WTB . ) Wie gemeldet wird , fand heute vor -

mittag in Downingstreet 10 unter Vorsitz Curzons eine Kabinetts -

sitzung statt, ' auf der die britische Antwortnote an Deutschland ,
die bereits stüher vom Kabinett erörtert war , gebilligt worden

sei . Die Rote , an deren Entwurf feit einiger Zeit von britischen
Sachverständigen gearbeitet worden sei , werde in ihrer endgültigen
Gestalt möglicherweise am Freitag abgesandt werden .

Foch ist zustieden mit Polen ; bei seiner Abreise bon Warschau
nscki Posen sagte er , Polen « Heer sei nach Fachs Eindrücken so
tüchtig , daß es auch ohne IHR selbst Krieg führen könne , wenn das
nötig werde . i

Ein französischer verhanölungsvorschlag .
Prüfung durch de « Völkerbund .

Pari » , ? . Mai . ( EP . ) Der „ Temps " macht heule einen ersten
schüchternen versuch , die Lösung der Reparakionsfrage dem
Völkerbund zu unterbreiten . Nachdem die Zeitung zuerst au ,
den gestrigen Erklärungen im englischen Parlament den Schluß ge -
Zogen hat , daß die englische Regierung für eventuelle neue unan¬
nehmbare deutsche Vorschläge verantmortli ch sein werde , ent¬
wickelt sie eine „ private Anrcguvg " . Danach soll der Gedanke einer
internationalen Reparationsanleihe ganz fallen gelassen werden .
Statt dessen würde Deutschland gehalten sein , den A n l e ih ed ien st
für alle bisherigen Rcparationsanleihcn in den alliierten
Ländern zu übernehmen . Die Prüfung dieser Frage könnte dem

Flnanzkomitee des Völkerbandes unterbreitet werden , notür -

lich erst dann , wenn Deutschland kapituliert haben und die

stanzösisch - betgisthen Bedingungen angenommen haben werde , die
in der Antwort auf die deutschen Vorschläge ausgedrückt worden sind .

Deutschlanüs Protest .
Berlin , 9. Mai . ( WTB . ) Die deuffchen Missionen sind beauftragt

worden , den nicht an der Ruhrbesetzüng beteiligten fremden Regie -
rungen ein « Rote zü überreichen , in der es heißt : Der feste Ent »

schluß der Ruhrbevölkerung ,
nicht unter milltärischem Drucke zu arbeilen .

hat zu dem Brauch « geführt , den Arbeitern bei einer militärischen
Besetzung ihrer Produttionsstätte durch Sirenensignale das Zeichen
zur Arbeitsniederlegung zu geben . Dieser Brauch , den die stan -
zöstschen Befehlshaber längst kannten und sonst niemals beanstandet
hatten , ist jetzt benutzt worden , um daraus ein geheintcs Komplott
der Wertleitung gegen di « Bejatzungstruppsn zu konstruieren . Der

Zweck dieser sinnlosen Anklage lag von vornherein klar zutage . Sie

sollte die Verantwortung für die Ermordung der vierzehn Ar -

beiter von den Besatzungstruppen abwälzen und einer deutschen
Stelle ausbürden : zugleich sollte em Keil zwischen die Arbeiterschaft
und die Unternehmer getrieben werden .

Die deuffche Regierung hat , um die Hand zu einer unparteiischen
Fesfftellung de » Sachverhalts zu bieten , schon vor Wochen der stan -
zöstschen Regierung den Vorschlag gemacht , eine

Internationale llntersuchungskommisfion

einzusetzen , die gemäß dem Haager Abkommen von 1907 das beider -

feitig « Beweismaterial zu prüfen und auch alle sonstigen für den

Zwischenfall in Betracht kommenden Taffragen aufzuklären hätte .
Die französische Regierung hat auf diesen Vorschlag nicht geant -
wartet . Sie hat es vorgezogen , die Frage , ob die Schuld an dem

Zwischenfall bei den auf deuffcher Seite beteiligten Personen oder
bei den französischen Besatzungstruppen liegt , von einem aus An -

gehörigen dieser Truppen gebildeten Kriegsgericht enffcheiden zu
lassen , hos zugleich Partei und Richter war .

Die deuffche Regierung protestiert feierlich gegen diesen Gewalt -

oft , den Frankreich in dem Augenblick begeht , wo Deuffchland
seinerseits einen Schritt getan hat , um im allgemeinen Interesse die

Beendigung des gegenwärtigen Konflikts herbeizuführen .

Die Ermittelungen im Fall Roßbach . Der Untersuchungsrichter
beim StaatSgerichtShof , LandjjerichtSrat Dr . Richter , ist in Berlin

eingetroffen , um die notwendigen Ermittelungen in Sachen Roßbach
anzustellen . Von Berlin ans begibt sich der Untersuchungsrichter
direkt nach Bayern , wo seine Aufgabe die gleiche wie in Nord -

deutschland sein wird , nämlich Zeugen zum Fall Roßbach zu ver -

nehmen .

Hillerei in Pole « . In Krakau , wo kürzlich ein Bombenan »

schlag auf die Wohnung des Rektors der Universität Prof . R a t a n »

s o n oerübt wurde , explodiert « ein « neue Bombe in den Geschäfts -
räumen der Jüdischen Sozialistischen Partei ( „ Bund " ) . Die Zer -
störungen sind groß , doch ist durch Zufall niemand verletzt worden .
Der Verdacht richtet sich , ähnlich wie bei dem ersten Attentat , gegen

Mitglieder natiowalistt�cher Kamps orgaiw - sationen .



GewerMastsbewegung
Setriebsrätewahlen bei üer Reichsbahn .

Am II . und 12. Mai finden im unbesetzten Gebiet die Betriebs -

rätewahlen bei der Reichsbahn statt . Der Deutsche Eisen -
bahneroerband , auf dessen Listen bei den vorjährigen Wahlen
73,25 Proz . aller abgegebenen Stimmen fielen , steht auch diesmal

wieder gegen «ine Reibe von Gegnern im Wahlkampf . C h r i st e n ,
Hirsch - Dunckersche und Kommunisten benutzen die

Wahlbewegung , um Verwirrung und Zersplitterung in die Arbeiter -

schaft der Reichsbahn zu tragen .
Das ganze Jahr hindurch überlassen die christlichen Gewerk

schaften Deut sä ) er Eisenbahner und der chirsch - Duncker
sch « Allgemeine Eisenbahnerverband dem DEV . die

Initiativ «. Bei allen Bewegungen zur Verbesserung der Lage der

Eisenbahner oder zur Abwendung von Anschlägen der Eisenbahn
Verwaltung , bei allen Verhandlungen mit den Behörden , die au
Grund des gemeinsamen Tarifverhältnisses geineinschaftlich von den
drei Verbänden gepflogen werden , überlassen sie willig die Führung
dem Deutschen Eisenbahneroerband . Aber bei den Betriebs -

rätewahlen wagen sie es , dem DEV . und seinen Betriebsräten
allein die Verantwortung dafür zuzuschieben , daß nicht alle Forde -

rungen der Eisenbahner erfüllt , nicht alle von der Verwaltung an -

geftrebten Verschlechterungen abgewehrt werden konnten . Sie

preisen gleichzeitig ein von ihnen ausgeklügeltes System von pari '
tätischen Betriebsvertretungen an , an denen ZZerwaltungsvertreter
und Arbeitervertrcter in gleichen Zahlen und mit gleichen - Rechten
betelligt fein sollen .

Zeigt sich schon dainit , daß sie die Harmonie der Interessen zur
Geltung bringen , nicht aber Arbeiterinteressen ver -
treten wollen , so haben sowohl die Christen wie die Vertreter des

Gewertfchaftsringes , dem der AEV . angeschlossen ist , jüngst noch
deutlicher gezeigt , wie sie Arbeiterinteresscn mit Füßen treten , als
sie im Reichswirtschaftsrat allen Verschlechte rungs »
antrügen der Unternehmer zum Arbeitszeitgesetz
zustimmten . Wie überall , so wurde auch hier das Recht der
Arbeiter nur durch die freien Gewerkschaften vertreten .

Derselbe AEV . und dieselbe christliche GdE . , die sich auf ihre
Sachlichkeit berufen , verbünden sich zum Zwecke des

Stimmenfanges bei den Wahlen mit der KPD . , die

gleichzeitig mit besonderen Listen als Gegnerin des DEV . bei den
Bcrriebsrötewahlen erscheint . Alle Argumente , die die Kommunisten

gegen den DEL . vortragen , werden von den Christen und Hirschen
bei ihrer Wahlpropaganda unbesehen als bare Münze in den
Handel gebracht . Die Arbeiter , die noch die Anhängerschaft der

KPD . bilden , sollen daran erkennen , welchen Zwecken ihre Partei in

Wirklichkeit mit ihrer Propaganda gegen die Gewerkschaft dient .
Schon im Februar , also lange vor Beginn der Wahlbewegung .

hat die Zentrale der KPD . an ihre Funktionäre im Lande die

Weisung ausgegeben , daß bei den Betriebsrätew - chlen der Eisen¬
bahner eigene Listen der „ Opposition " überall dort auf -
zustellen seien , wo die Aussicht auf . Erfolg einigermaßen günstig
erscheint . Die Parole ging , wie alle übrigen , unter der Firma des

unverfälschten Klassenkampfes , aber jetzt in der Wahlbewegung be -

gegnen wir den Herrschaften von ganz links Arm in Arm mit
den Reaktionären . An einigen Orten ist die Verbindung so
eng , daß sich beide Richtungen sogar auf der gleichen
Liste zusammenfinden . Die Verbindung wird herbeigeführt durch
die Reichsgewerkschaft der Eisenbahnarbeiter und Handwerker
( RAH. ) , einer Organisation höchst unbestimmten Ursprungs und mit

sehr bewegter Vergangenheit . Sie wird jetzt von den Kommu -

nisten als Sammelbecken benutzt für die Personen , die ,
angetrieben durch die kommunistischen Parolen , als Mitglieder des
DEV . Disziplinlosigkeiten begangen haben , die den Ausschluß aus
dem DEV . nach suh ziehen mußten . In Meintngen z. . B- hat diese
R AH . mit dem Hirsch - Duncker schon AGB . zusammen
eine gemeinsam « List « eingereicht , deren . Kandidaten in der

'
Mehrzahl Anhänger der KPD . sind . An anderen Plätzen haben die

Kommunisten Listen der Unorganisierten «ingereicht , die schon durch

diese Bezeichnung für den Austritt aus der Gewerkschast , für das

Nichtorganisiertsein Propaganda machen .
Der DEV . hat es also mit einem schier unentwirrbaren Knäuel

Gegnern zu tun , die infolge ihrer Bedeutungs -

auch mit meiner Person und behauptet , ich hätte „ wiederholt öftent - 1 braucht die Handwerkskammer hoffentlich keine Belehrung . Eile tut
u*. h«; w TitiriMührimn fwr TiienffnnrfrftriHfiit ?->ini > not , denn der Sommer beginnt und Ferisntage sind Sommertage .

von . „ . . . _
losigkeit frei sind von jeder Verantwortung für
das Schicksal der Eisenbahnarbeiterschaft und die sich infolgedessen
auch in der demagogischen Hetze gegen den eigentlichen Träger der

Interessen der Eisenbahner , den DEV . , völlig frei fühlen . Dennoch
wird es den Eisenbahnern nicht schwer fallen , die Wahl zwischen
diesen Bewerben » um die Betriebsräteposten zu treffen , denn an
dem unbestimmten Charakter und den demagogischen Manieren der

Gegner des DEV . oermögen sie leicht zu erkennen , daß sie ein «

aufrichtige und ehrliche und infolgedesien ihrer Aufrichtig -
keit und Ehrlichkeit erfolgreiche I n t « r « s s e n ve et r « -

tung nur vom Deutschen Eisenbahnerverband und

von den aus seinen Reihen hervorgegangenen Bertiebsvertretungen
erwarten können . Alle ihre Stimmen werden daher am 11. und

12. Mai den Listen des DEV . gehören .
»

Genosse Breun ig vom Hauptoorstand des DEV . schreibt uns :
In dem Artikel „ Die Betriebsrätcwahlen bei der Reichseisen - .

lich aufgefordert , bei der Durchführung der Dienstvorschriften keine

Schwierigkeiten zu machen " . Es dürste der „ Roten Fahne " schwer
fallen , den Beweis für ihre Behauptung zu erbringen . Der übrigens
gefälschte Satz stammt aus einer von den Spitzenorganisotionen dem

Reichsverkehrsministerium gegenüber abgegebenen Erklärung und
lautet richtig : „ Falls sich aus der Anwendung der Dienftdauervor -
schriften Härten oder Auswüchse ergeben , müssen diese in neuen

Verhandlungen des Reichsvsrkehrsministeriums mit den

Eisenbahnerverbänden behoben werden . "
Da die „ Rote Fahne " bekannllich berufsmäßig die Wahrheit

verschweigt oder zum mindesten oerdrehen muß , braucht sie auch nicht
zu wissen , daß ich nicht nur im Plenum des Reichstags , sondern
auch auf der vor drei Wochen stattgefundenen Reichskonferenz der
Betriebs - und Beamtenräte des Deutschen Eisenbahner - Perbandes
ausdrücklich festgestellt habe , daß die D D B. nicht unserer
grundsätzlichen Auffassung vom Achtstundentag
entivrechen .

Daß die „ Rote Fahne " an dem vom DEB . zur Betriebsrätemahl
herausgegebenen Rcferentenmateriol keine besondere Freude emp -
findet , kann man ihr durchaus nachfühlen , wenn man weiß , daß
darin nach dem offizielle » Organ der roten Gewerkschaften „ Trud "
vom 5. Oktober IS21 ( Rr . 17g ) festgestellt wird , daß in Rußland
— sogar in den Staatsbetrieben — der Achtstundentag der
Vergangenheit angehört .

Achtung , Eisenbahner !
Am lt . und 12 . Mai stimmt bei der Betriebsrat « -

wähl jeder klassenbewußte Eisenbahner für die Liste

Deutscher Eisenbahner - verbauö .

„ Erziehungsbeihilfeu " für Lehrlinge .
Der Kampf , den die Gewerkschaften für eine menschenwürdige ,

den Zeiiverhaltnisien angepaßte Entlohnung der Lehrlinge führen ,
ist bekannt . Abgesehen von feiner durchaus notwendigen materiellen
Seite , ist er ein Teil des großen Ringens um das neue Lehrlings
recht , das wiederum aus dem neuen Arbeitsrecht loszulösen unmög
lich ist . Gerade in Berlin war bei dem Widerstreben und sozialen
Unverständnis der Innungen , die sich in ihren Erziehungsrechten
geschmälert glaubten , der Kampf besonders zäh und erbittert .

Dem immerwährenden Ansturm der Gewerkschaften und dem
Resonanzboden , den unsere Argumente in der Oeffentlichkeit fanden ,
scheint nunmehr selbst die Handwerkskammer nachzugeben . In einer
Bekanntmachung vom 14. April d. I . an die ihr ongeschlosscncir
Innungen und Berufsvereinigungen schreibt sie folgendes :

Auf Grund des Beschlusses der Vollversammlung der Hand «
wertskainmer vom 11 . April 1923 wird zum Zweck « besserer An -
passung an die Geldentwertung für die den Lehrlingen bzw. deren
gesetzlichen Vertretern zu zahlenden Erziehungsbeihilfen
folgendes bestimmt :

1. Soweit nicht Kost und Wohnung von dem Lehrherrn
( der Lehrherrin ) gewährt werden , sind im ersten Lehrjahre als
wöchentliche Erziehungsbeihllf « ( auch „Kostgeld , Lehrlingsent -
schädigung " iL ä. benannt ) mindestens soviel zu zahlen , wie

* der in dem betreffenden Handwerk übstche Gesellenstundenlohn
ausmacht , im zweiten Lehrjahre der doppelte , im dritten Lehr -
jähre der dreifache und im vierten Lehrjahre der vierfache
Betrag .

2. Die Feststellung des ortsüblichen Gesellenstund enlohn es
obliegt der für den Bezirk zuständigen Innung oder Berufs «
Vereinigung : in ZweifelsfSllen entscheidet der Vorstand der
Handwerkskammern .

3. Vereinbarungen der vertragschließenden Parteien über
- Nichtanwendung der Mindestsätze ( in Ausnahmefällen ) - unter -

liegen der Genehmigung der Handwerkskammer .
4. Erziehungsbeihilfen in den bestehenden Lehrverträgen ,

die die Höhe der Mindestsätze nicht erreichen und für die «in

Ausnahmefall als vorliegend nicht bestätigt wird , sind als

ungemessen zu bezeichnen . .
Sämtliche Innungen und Berufsoereinigungen des Kammer -

bezirks werden hiermit angewiesen , diese Mindestsätze ihren Mit -

gliedern zur Pflicht zu machen und keine Lchrverträge anzu -
nehmen , die vorstehenden Bedingungen nicht entsprechen .

Streitigkeiten über die Anwendung der Mindestsätze auf die

bestehenden Verträge werden von den Schiedsgerichten der

Innungen der Handwerkskammer entschieden .
Eine „Erziehungsbeihilft " in der Höhe eines Stundenlohnes

im ersten , von vier Stundenlöhnen im vierten Lehrjahre ist ein
Spottgeld , da « nicht ernst zu nehmen ist . Hätte es etwa l914
jemand gewagt , einen Stundenlohn , also etwa 60 Pf . , pro Woche
als Kostgeld zu zahlen ? Und an ihrem Realwert gemessen , sind
heute die Stundenlöhne erheblich niedriger als 1914 .

Ellern , wie auch vor allem die Betriebsräte haben die Pflicht ,
darauf zu achten , daß nunmehr die niedergelegten Sätze , so unge -
nügend sie auch find , auch wirtlich gezahlt werden .

Die nächste Aufgabe der Handwerkskammer muß sein , die
widerstrebenden Innungen anzuweisen , Ferien zu gewähren .

bahn " in Nr . 102 vom 8. Mai beschäftigt sich u. a. die „ Rote Fahne " j Ueber die Notwendigkeit der Ferien für Lehrlinge und Jugendliche

Die Handwerkskammer tut so, als ob sie täte . Tie Gewerk -

schaften werden es an dem nötigen Druck nicht fehlm lassen , um
aus diesem Schein eines Erzichnngsbeitrages eine Wirtlichkeit zu
machen _ _

Differenz in der Rcichsbahndirektion .
Die Reichsbahndirektion Berlin veröffentlicht eine Erwiderung

auf die von uns veröffentlichte Darstellung des Bezirksbetricbsrats .
Diese Erwiderung bestätigt die vcm Bezirksbstriebsrat veröffent¬
lichte Darstellung . Dann heißt es aber : ,

„ Der Präsident sicherte die Rückziehung des polizeilichen Schutzes

zu , falls der Bezirksbctriebsrat erklärt «, er sei zur Uebernahmo
dieser Gewähr nur dann in der Loge , wenn nicht nur der poli -
zeiliche Schutz zurückgezogen , sondern auch die Anordnung des

Lohnabzuges aufgehoben würde . Da die Lohnzahlung für nicht
geleistete Arbeit nicht angeordnet werden konnte , mußte der poli -
zeiliche Schutz zunächst beibehalten werden . "

Wir nehmen cm, daß es sich hier um ein Versehen bei der

Ausarbeitung der im übrigen belanglosen Erklärung handelt . Denn

diese Sätze heben einander auf und legen dem Reichsbahnpräfidcntcn
Worte in den Mund , die er wahrscheinlich nicht gebraucht hat . Zum
Schluß heißt es dann :

„ Nachdem später der Bezirksbetriebsrat die Verantwortung da -

für übernommen hat , daß ein Eindringen in die Geschäftsgebäude
der Reichsbahndirektion sich nicht wiederholen werde , hol der Prä -
fident die sofortige Zurückziehung des polizeilichen Schutzes ver -

anlaßt . "
Damit wäre also der Zwischenfall erledigt . Nicht erledigt aber

sind die Ursachen , die zu den Vorfällen geführt haben : die Wirt -

schafts - und Lohnpolitik der Reichsregierung , die
für alle Arbeitnehmer ganz unerträgliche Zustände ge -
schaffen haben . _

Lohnbewegung in der Berliner Metallindustrie .
Durch die am 7. Mai erfolgte Urabstimmung ist die notwendige

Mehrheit für den Streik nicht erreicht worden . Der am ?. Mar

gefällte Schiedsspruch gilt daher als angenommen . Damit
treten ab 30 . April die erhöhten Lohnsätze in Kraft . Die Tarife
sind ab Freitag , den 11 . Mai , ab 3 Uhr in der Abt . Tirpitz . Ver -

bandShauZ des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , in Empfang zu
nehmen . DaS Metallkartell . I . A. : Urich .

Neue Bauarbeiterlöhne .
DaS Lohnabkommen im Berliner Hoch - , Beton - und Tiesbau -

gewerbe lief bekanntlich bis zum 9. Mai . Am gleichen Tage
wurde mit der TarisschlichtungSkommiision verhandelt . Die Por -
ieien einigten sich vorbehaltlich der Zustimmung ihrer Mitglieder -
Versammlung dahin , daß der Lohn der Facharbeiter für die Zeit
vom 11. bis 30. Mai einschließlich 1900 M. betragen soll . Für
die übrigen Gruppen nach Maßgabe der bisherigen Lohnabstände .
Die Werkzeugentschädigung benagt für die Facharbeiter 10 M. die
Stunde . — Di « Abstimmung über dieses Abkommen findet am Sonniag
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittag ? in den bekannten Ab -

stimmungslokalen statt . Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich rege
daran zu beteiligen . »

BSPD. - Sssenbahnei ! Laut Notiz bis „ Borwärts " in der Sonntags -
mnnmcr wird euch bekannt sein , dag filmiliche Bctriebsverlraucnslcute
wichtiges Material vom Bezirlssctretarlat beim Genossen Hotz, Linden .
ttrahe Z, von 9 —5 Uhr abzuholen habe ». Wir ersuchen euch dringend ,
falls dies noch nicht geschehen ist. dem auf dem schnellsten Wege nach .
zukommen . Bei dieser Gelegenheit möchten wir gleich darauf hinweisen ,
rn Zukunft besser die Presse zu beachten .

tv « .
Bortrach
glicder ist Pflicht .

Berband der Gemeinde - und Staatsarbeiter . Filiale Grofj . Berlin . Branche 7,
Part und Friedhöfe . Freitag abend Gli Uhr bei Bockcr , Wcberstraße 17,
Dcleqiertenversammlnna .

Schiung , Zimmerer ! Am Sonnzheud oder Sonntag müssen ir allen ?e .
zirken Versammlungen abgehalten werden , in denen zu den stattgefundenen Lohn -
Verhandlungen und zu der am 7. Mai uattzefniid - n- li Verhandlung über den
Ortstarif unter dem Vorssh des Herrn OberdUrgernicistcr , Vög Stellung ge-
nommen werden soll. Als dritte , steht zur Beratung der Antrag vom Bezirk U
. . Unterstützung der «zusgefteuerten ltaureraden " . Die Funktionär « und Betriebs »
ritte haben die Pflicht , auf allen Baustellen die größte Propaganda zu de-
treiben .

Verantwortlich für den redolt . Teil : Victor Schilf , Berlin ? für Anzeigen :
Zh. Gioeie . Berlin . Berlag Varwiirts - Berlaz G. m. b. K. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerri u. »erlagsanssalt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenftr . S

Hierzu eine Beilage » od Unterhaltougsbeilagc „Hcnnwclt " .

AnW
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l

_ _ _
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öesihwecöen Das unzufriedene Serlin Vorschläge

vie »komische Seite " der Umsatzsteuer .
Leder Einsichtige wird der Bestimmung , daß die Umsatzsteuer

in vter Roten , jedesmal nach Ablauf eines Kalender -
Vierteljahres , gezahlt werden soll , seine Zustimmung nicht
versagen . Die Behörde versendet sehr vernünftigerweise an die
Umsatzsteuerpfl ' chtigen vier Zählkarten , auf denen jeder in
einer „ Voranmeldung " ( wie es behördlich genannt wird ) der . . Ge-
samtbetrag der im vergongenen Kalendervierteljahr vereinnahmten
Entgelte anzuführen ist ". Nach den Gesetzen der Logik , des gefunden
Menschenverstandes und des Sprachgebrauches wird man sagen
dürfen , daß das Wort „ Voranmeldung " eine unglücklich «
Bildung ist , denn wenn „vie Gesamtheit der betreffenden Entgelte "
angegeben wird , kann en einer „ Nachanmeldung " die dach durch das
„ Vor " in „ Voranmeldung " bedingt wäre ) nicht' die Rede sein . Doch
halt — lesen wir die behördlichen „ Bemerkungen " weiter . Da heißt
es : „ Die Steuererklärung wird durch die Voranmeldungen nilbt
ersetzt . " Also muß man ein « Umsatzsteuererklärung nach Jahresfrist
abgeben . Di « kann doch nur die Summe der vier „ Doranmeldungs " -
Beträge fein , denn wenn ich viermal alles angegeben habe , kann ich
doch zum fünften Male nichts anderes hinschreiben . Aber nochmals
holt ! Vrr obigem Satz steht in den „ Bemerkungen " das Folgende :
„ Die Vorauszahlungen werden auf die zu veranlagend « Steuer ver -
rechnet . " Was heißt dos : „ zu veranlagend « Steuer " ? Was ist da
zu veranlagen , wenn alles bereits offenbart ist ? Ist das nicht
Papier - , Druck - , Porto - und Arbeitsverschwendunq ? Oder — und
dieser Gedanke drängt sich unwillkürlich auf : Die Behörde hält
jeden Steuerpflichtiger » für einen Menschen , der ihr gegenüber
nicht die Wahrheit sagt : sie nimmt die fünfte Anmeldung ( Summe
der vier Voranmeldungen ) entgegen und dekretiert ihre „ Deran -

lazung " . Man wird eine solche Steuerort komisch finden dürfen ,
da sie Gerechte und Ungerechte über einer » Kamm schert . Mittel gegen
Steuerscheue gibt es doch wohl genug , um von einer solchen „ Der -

anlagung " abzusehen , was zweifellos eine Erspant » an Material

und Arbeit mit sich bringen würde . D.

Schildbürgerstreiche .
Segensreich wirkt im Berliner Mogistrai die erfreulich « Tendenz

zur Zentralisation und „ Vereinfachung " des personellen und

technilchen Apparates . So gibt es z. B. «inen vorzüglich geleiteten

städtischen Fuhrpark . Der ist so gut , daß er der Meinung ist ,
er muß alle Fuhrwerke , die irgendwie mit der Stadt zu tun haben ,
in seinen Bereich bringen . Ganz besonders hat er es auf die A u t o s
der städtischen Werke abgesehen . Wozu brauchen auch solche kleinen
Krämerläden wie unsere Gas - und Elektrizitätswerke eigene
Autos ? Dam t fahren die Direktoren doch nur zu Privat -

zwecken spazieren . Deshalb beschäftigt « sich auch unser Hochwohl -
weiser Magistrat in einer seiner Sitzungen unter Punkt gg mit der

Tagesordnung dieser wichtigen Frage , und er tat wohl daran . Denn

so ein zentraler Mag ' strat muß natürlich jede Kleinigkeit er -

ledigen . Die Werksdepvtation ist selbstverständlich für solche grund -

legenden Fragen ablolut nicht sachverständig . Wie wir hören . Hot
der Krieg zwischen Fuhrpark und Werksdirektionen um die Autos

auch schon zu regelrechten Disziplinarverfahren gegen die wider -

spenstigen Direktoren geführt , die die ganz unverständliche Me nung
vertreten , sie könnten ihr Amt nicht ausführen , ohne in ihrem Ge -

schästsbereich selbst über ein Auto zu verfügen . O heiliger Bureau -

kratius , wann wirst du lernen , wirtschaftlich zu denken

und zu handeln ? _
R.

Jugenöliche Vefrauöanten .
In neuerer Zeit häufen sich die Fälle von Veruntreuungen von

Geldbeträgen , die in die Millirmen gehen , und einen erheblichen
Anteil hieran hoben die Lugendlichen . Abgesehen davon , daß es

schon «ine Fahrlässigkeit und Versuchung seitens derfenigen bedeutet ,
die einem jungen Menschen so groß « Geldbeträge anvertrauen , würde

es meines Erachtens auch viel zur Eindämmung solcher Versuche bei -

tragen , wenn jedermann wüßte , daß er mit dem unrechtmäßig sich
angeeigneten Geld nicht viel ansangen könnte . Der Traum oller

jugendlichen Desraudanten ist doch der , den Lebemann zu
f p i e l e n. H' er kommt also ein ziemlich eng begrenzter Geschäft »-
kreis in Frage , bei dem dos gestohlen « Geld verjubelt wird , nämlich

Schlemmer dielen , Bars , Weinlokale und Tanz -
lokale erster Güte . Die Inhaber solcher Lokale merkin unbedingt ,
wenn sie einen Gast haben , bei dem Geld überhaupt keine Rolle
spielt . Ist es dann obendrein noch ein junger , manchmal allzu
junger Mensch , der in Frage kommt , so liegt doch der Verdacht , daß
etwas nicht stimmt , klar auf der . ftcmd . Hier wäre es » nm Pflicht ,
einzuschreiten und sich den noblen Gast etwas näher an -
zusehen . Oft genug geschieht das auch und man liest , daß jemand ,
der sich durch auffälliges Geldausgeben bemerkbar gemacht hat , fest -
gesetzt wurde . Leider ober werden wohl in den meisten Fällen mehr
als beide Augen zugedrückt , um den guten Gast nicht zu verscheuchen .
Typisch ist das neuefts Beispiel des IVjährigen May . In etwa drei
Monaten 40 Millionen verjubelt und nirgends aufgefallen ? Das
glaubt doch kein Mensch . Eigenartigerweise ist er aber in demselben
Augenblick verdächtig geworden , da er nicht mehr bezahlen konnte ,
weil er sich nicht getraut «, eine lOOO - Dollar - Note z u
wechseln . Ich verspreche mir sicherlich nicht alles Heil von der
Polizei , aber in solchen Fällen wäre es doch unbedingt Pflicht des
Gerichts , festzustellen , wo ein Millionendeftaudant sein Geld gelassen
hat , und dann derartigen Lokalinhabern etwas näher auf die Finger
zu sehen und sie auf Herz und Nieren zu prüfen . Wenn es nicht
so furchtbar leicht wäre , das Geld loszuwerden , dann würden sich
diese Fälle auch nicht so häufen . P . W.

Technischen Anschauungsunterricht
erteilt die „ N o r d s ü d b a h n " sveundlicherweis « ohne jede Be -
z a h l u n g dem daran interessierten Berliner Publikum am H a l l e -
s ch e n Tor seit Monaten . Wenn jemand nicht wissen sollte , wie
z. B. ein Bahnhofseingang gebaut wird , dann geh « er zum Halle -
fchen Tor . Möglichst jeden Tag , namentlich wenn die Luft schön
trocken ist und ein frischer Wind Riesenstaubwirbel über den Delle .
Alliance - Platz tanzen läßt . Jeden Tag wird ein neuer Handgriff
vorgefiihrt , ungefähr so, wie im Film verlangte Zeitaufnahmen
höchst instruktiv jede Bewegung in ihre einzelnen Teile zerlegen . Ein
Kandelaber z. B. , umgeben von einer Stein - und Sandwüste , ragt
nun schon seit Wochen gen Himmel und jeden Morgen und jeden
Mittag zählen wir die Steine , wie sie hin - und hergerückt wurden .
Skeptiker behaupten , das geschehe nur , damit die Arbeit nicht
alle wird . Andere wieder meinen , das geschehe , damit das ver -
wöhnt « Berliner Publikum auch Staub kennen lernt und ganz
Gläubig « verfichern uns , daß wir davon einfach nichts verstehen .
Das gehör « nun einmal zum Wesen der Arbeit an der Nordfüdbahn ,
daß sie Monat « und Jahre dauern muß . Lieb « Nordsüdbahn , du
bist sehr populär , du würdest noch populärer sein , wenn du endlich
deine schönen Sandhaufen beseitigen würdest . K.

Ordnung mutz sein !
Bon einem Leser wird uns geschrieben : Im Bolk « geht die

Sage , daß es unsere Finanzverwaltung nicht so eilig habe mit . der
Einziehung der Steuern , und daß manche Leute au »
diesem Grunde oft ein gutes Geschäft machen . Ich war auch einmal
dieser Ansicht , bin aber jetzt gründlich belehrt worden . Im Steuer¬
jahr 1921 hatte ich für 22,50 Mk. zu wenig Steuennarken geklebt .
Dafür bekam ich eine sicher nicht billig « Aufforderung — mit Re -
fpektblatt — geschickt , den Rest an das Finanzamt einzusenden . Aus
irgendeinem Grunde wurde die Zahlung vergessen , was keineswegs
entschuldigt werden soll . Dieser Tage nun klopft es an die Weih-
nungstür , meine Frau öffnet und darf zwei Beamt « des Finanz -
amtes begrüßen , die chr — ohne daß ich vorher gemahnt wurde —
« inen Pfändungsbefehl wegen der mit den Gebühren auf 47 M. ( in
Worten : Eiebenundvierzig Mark ) lautenden Schuldsumme unier die
Nase hierten . Nun war guter Rat teuer . Eine unbenutzt «, volle Streich -
holzschochtel besaß meine Frau leider nicht , die letzten billigen
Zigaretten hott « ich gerode oerbraucht , so daß sie also wirklich nicht
wußte , was sie verpfänden sollte . Also zahlte sie und erhielt dafür
ein « säuberlich ausgefertigte Quittung . Anstatt bei der nächsten
Steuerauftechnung diese Summe einzusetzen , »»erden nach vor -
sichtigen Schätzungen 5000 M. ausgeworfen , um ganze 47 M. einzu¬
treiben . Und da behaupten böfe Menschen , die Finanzverwaltung
treibe nicht schnell genug die Steuern ein . Im Gegenteil , sie scheut
kein « Kosten , um die letzten Pfennige einzutreiben , die wir Lobn -
und Gehaltsempfänger schulden . Ist es da ein Wunder , wenn keine
Zeit blestit , die Steuermogeleien der Großverdiener aufzudecken ? E.

himmelfahrts - Naturgenuß .
Himmelfahrt ist von oltersher der Tag der sogenannten Herren -

Partien . Der Wettergott mag Launen haben , wie er will , er mag
Sonnenschein oder Regen anordnen , die Herrenpartien werden da -

durch nicht beeinflußt . Des Morgens früh sieht man die Teilnehmer

zum Bahnhof pilgern . Meist unterscheiden sie sich schon durch ihr »

Kleidung und durch ihr Geboren von denen , die nicht an einer

Herrenpartie teilnehmen .
Die Grundstimmung einer jeden Herrenpartie soll der „ Ulk "

sein . Und so versucht nun jeder Teilnehmer mehr oder weniger gut .
ulkig zu sein . Di « einen glauben dies durch die Eigentümlichkeit
ihrer Kopfbedeckungen zu erreichen , die andern , indem sie sich falscha
Nasen ins Gesicht kleben , wieder andere durch rote oder grüne
Sonnen - oder Regenschirme . Di « . Hauptsach « ist aber , daß auch
jeder Unbeteiligte erfährt , mit wem er die Ehre habe , wenn er einer

solchen Gesellschaft begegnet . Eine Bereinstafel muß sein : an einem
Stock eine Papptafel , d-ie vorn getragen wird , und auf der der
Name und der „ Zweck " de « Vereins steht . Als da ist : Gesang , Mu -

sik, Rauchen , Kegeln , Skat , Lotterie und vieles andere mehr dient

dazu , die Mitglieder zu einem Verein zusammenzuschließen . Am

Himmelfahrtstag « kommen sie alle zum Vorschein . Während des

übrigen Jahres tagen sie meist in den Hinterzimmern kleiner Gast -
wirtschaften , die Welt außer ihnen ahnt nichts von ihrem Vorhanden -
sein . Aber heute ist der Tag , an dem sie sich zeigen , heute veran -

stalten sie ihre Herrenpartie . Ein unzertremrlicher Begleiter jeder
Herrenpartie ist der Alkohol . Ein jeder Teilnehmer setzt sein « Ehre
darein , eine möglichst umfangreich « Flasche , gefüllt mit diesem Feuer -
geist , bei sich zu haben . Und auch in den Wirtshäusern , in die die
Dereine einfallen , sobald sie draußen angelangt sind , geht eine

gründliche Vertilgung alkoholischer Getränke vor sich. Wald und

Feld hallt und schallt wider von der feucht - fröhlichen Stimmung ,
die die Herreu partieler ausatmen .

Vielleicht geht es in diesem Jahre leiser zu , etwas weniger
ulkig , denn die Preise haben eine schwindeihafte Höhe erreicht . Diel -

leicht ist auch die Einsicht bei vielen , die sonst eine Herrenpartie mit . »

machten , gekommen , daß es doch eigentlich schöner sei und einen
viel höheren Genuß biete , wenn man mit klarem Geist , mit offenen
Sinnen durch dos Land wandert . Und so mag e » denn kommen ,
daß die Herrenpartien nach und noch einschlafen , wie so manche an -
dere Sitte oder Unsitte es schon längst getan hat . Schade wäre es
nicht darum .

Deutjchvölkifihe Nowöies .

Sie wollten noch einige Juden verprügeln .
Eine nah « an Landfriedensbruch grenzende Ausschreitung führt »

ein « Reihe halbwüchsiger Hakenkreuzler vor die 2. Strafkammer des
Landgerichts III unter der Anklage der gemeinschaftlichen
schweren Körperverletzung und Beleidigung . Die

Verhandlung entrollte ein Bild von der völlig demorali -
sierten Geistesverfassung , die in den Kreisen der Haken -
kreuzler um sich gegriffen hat . Angeklagt waren der Friseurlehrling
Erich K o l l w e i t , der stellungslose Bankangestellt « Erwin Wolfs ,
der Aouftnannslehrling Wilhelm Meyer , der Kaufmannsongestellt «
Alfted Leder , der Bankangestellte Erich Neubaum , der Bank -
angestellte Max P a u t s ch und der kaufmännisch « Angestellte Ernst
Overmann . Sämtlich « Angeklagt « , von denen ein Teil noch
unter 18 Jahren ist , sind Mitglieder des Deutsch -
völkischen Iugendbundes „ Bismarck * , Wilmersdorfer
Ortsgruppe Ruprecht o. Bayern .

Am 21 . Februar dieses Jahres hielt die Ortsgruppe einen Der -
einsabend in den „ Viktorio - Sälen " an der Wilhelmsau « ab , an der
auch zahlreich « Damen teilnahmen und in der der Abschied eines
Studenten bei Bier und Gesang gefeiert wurde . Am Schluß der
Sitzung wurde angeregt , auf dem Heimweg « noch einigeIuden
zu verprügeln . Der erste Vorsitzende Overmann und der
zweite Lorsitzende P a u t s ch forderten die Mitglieder auf . sich auf
der Straß « vor dem Lokal zu versammeln . Man zog in einem
Trupp von 15 bis 20 Mann die Uhlandstraße entlang und ver -
prügelte tatsächlich nacheinander mehrere Passanten in der gemeinsten
Weise . Dabei schrien die Bengels : „ Haut doch die alten
I u d en lü mm el »*! „ Iudenbengel , Du Iudensau . Du bist nicht
wert , daß man Dich anspruckt , mit Dir werden wir Schlitten fahren . "

2Z Heimweh .
Ein « Geschichte der Sehnsucht von John w . Ayl an der .

Einige Male hatte der Steuermann angefangen , über den

Lärm zu schelten , schließlich aber getan , als höre er nichts .
Und nun war die Fröhlichkeit allmählich verstummt . Die mei -

sten lagen schon auf der Grotzluke oder dem Schaudeckel aus -

gestreckt, schnarchten vielleicht schon behaglich . Sullivon aber

sah immer noch mit seinem Banjo und sanft halblaut für sich

hin , wie er es gern tat . Nur einzelne schwache , fast weiche und

wohllautende Knipstöne begleiteten noch den Gesang :

Lome bacil to Urin , Mavoumeen , Mavoumeenl
Lome back aroon to the land of thy birth .
Lome with the springtime and shamrocks , Mavoumeen ,

And its Killarny shall ring with our mirth !

Er sang einen Vers nach dem anderen , beständig von

�? : ein geliebten , zertretenen ffirin dort in der Ferne und be -

ständig von Mavourneen , seines Herzens treuem Liebling .

Die Stimme wurde immer wärmer , und das lärmende �linjo ,
das eben noch schnarrte und gleichsam hohnlachte zu den Ge -

meinheiten der Gassenhauer , schien jetzt zu schluchzen .
Sullivan , Patrick O' Sullivan , du Raufbold , Streit -

Hammel , Trunkenbold , du unverbesserlicher Spötter , du , der

sich weder vor Gott noch vor dem Teufel fürchtet , du , der Jahr

für Lohr , so lange , daß du sie - nicht mehr zählen kannst , um

die Welt herumgeworfen wurdest , immer mit struppigem
Haar , zerlumpten Kleidern , schwarzen Händen und mit Armen .

Beinen und Schultern , die beständig zu schlingern und zu

schlenkern scheinen , in seltsamem Trotz gegen . alles , was keck

und frei und stolz bei einem Mann « sein kann ! Du , der nie -

mols einen neuen Anzug auch nur eine Woche lang an Land

haben kann , ohne ihn zu versetzen und wieder in deinen elenden

Lumpen in den Häfen von Eallao oder Valparaiso , von Frisko ,
Hongkong , Melbourne oder New Dork , oder wo du sonst ge -

strandet bist , umherzustrvlchen . Du bist ärmer als die Aerm -

sten . Und doch trägst du im tiefften Herzensgrund diesen großen
Reichtum , den größten von allen Schätzen der Erde , diese

heilige Sehnsucht nach deiner fernen , grünen Insel und die Er -

mnerung an deine Jugendgeliebte mit den treuen Augen .
Welcher ist nun eigentlich der wirklich Patrick O' Sullivan ?

Der mit den schlagfertigen Fausten an den schlenkernden Armen

und mit dem Kopfe voll von aller Niedrigkeit und Gemeinheit

der Welt , oder er . der hier unter den ftemden Sternen sitzt

und von seiner Heimat und Lieb «- singt , so daß selbst das elende

Banjo zum Weinen gezwungen wird ?
Der Gesang war verstummt . In der tiefen Stille hört «

ich , wie die Saiten noch ein paarmal berührt wurden , als
Sullivan nach dem Nagel suchte . Dann war vorn alles ruhig .
Das Wasser rieselte schläfrig an der Schiffswand herunter in
See . Die Flaggenleine , die von der Gafselnock quer über den

Mesan bis an die Nagelbank am Mäste ging , klapperte gegen
das Segel . Kaum ein Knirschen vom Rigg oder ein Zittern
der gefüllten Segel .

Plötzlich ertönte luvwärts weithin ein seltsamer Klageruf ,
wie von einem Menschen in Not .

„ Der Seelöwe " , sagte der Schiffer und leerte sein Glas .

„ Jawohl , der Seelöwe , Sir " , antwortete der Steuermann
und tat wieder einen seiner tiefen , langen Züge .

Dann war alles still wie zuvor .
Sullivans Gesang mußte wohl eine oder die ander « Saite

im Herzen des Schiffers berührt haben . „ Man spricht so viel
von Heimat und Heimweh, " begann er endlich , indem er sich
ein neues Glas bereitete . »Ich weiß nicht , was man dazu sagen
soll . "

„ Nein , das ist wohl so" , sagte der Steuermann und er -

griff die Flasche . „ Ich habe auch immer gedacht , daß man

endlich einmal auflegen könnte, " fuhr der Schiffer fori , „ die

ganze Fahrerei zum Teufel sein lassen und wie ein Mensch
leben . Sie wissen , Nona Scotia und besonders Sabre Island
ist ein herrliches , ist das besde Land , das ich kenne . Solche
Wälder und Felder . Und das Wasser fischreich . Auch Jagd .
Prächtige Häuser . Man könnte sich einen Hof mit allem , was

dazu gehört , kaufen . Warm und behaglich an Winterabenden
mit ein paar guten Freunden , einem Gläschen und irgendeiner
Partie . " — „ Ja . den einen zieht es hierhin , den anderen dort -

hin " , versuchte der Steuermann . „ In Oregon — "

Aber der Schiffer ließ sich nicht stören . Immer offen -

herziger wurde er . „ Vielleicht könnte man sich dann auf seine
alten Tage noch binden und das Junggesellenleben aufgeben .
Eine vernünftige Witwe ober etwas Aehnlichcs , etwas Ge -

setztes . Die Damen in Nova Scotia sind über alles Lob er -

haben , einfach unvergleichlich . Häuslich und arbeitsam , und
nie haben sie dumme Streiche im Kopfe . "

„ Ich hob « zuweilen an einen Ort in Oregon gedacht " , ver -

suchte der Steuermann wieder .
„ Aber es ist schwer , sich loszureißen " , fuhr der Schiffer

stuft , ohne auf ihn zu hören . » Immer macht man noch ein «

Reife und dann noch eine . Der Krug geht so lange zum
Brunnen , bis er zerbricht . Dann liegen die Scherben da . "

Ja , aber brichst du einmal , dachte ich, da ist es sicher von
stärkeren Sachen als von Waffer bei einer solchen Trinkerei
Abend für Abend ! Ist es Gegenwind , so muß es ein Grog
fein , um ihn zu drehen . Ist es guter Wind , ein Grog , damit
er sich hält ; « in Grog für Stiltje und einer bei Unwetter , und
gibt es gar keinen Anlaß , da wird Königs Geburtstag oder
sonst etwas Hcrgesucht . Zum dritten Male schon kam Long
Lee mit kochendem Wasser herauf . Das brachte vielleicht den
Schiffer auf den Gedanken an den Krug .

Nun trinken sie so lange , bis es mit Zank endet . Ent -
weder handelt es sich um den Rekord von Melbourne nach
San Franziska oder um das länoite Kabel oder die größte
Tiefe , oder auch um gar nichts : aber Zank gibt es immer ,
wenn nicht der Schiffer vorher einschläft .

Dann kommt Bong Lee lautlos wie ein Schatten mit
einer Decke , die er geschickt um den Schiffer legt , und im Vor -
übergehen rettet er vielleicht noch eine oder die andere Flasche .

Für den Steuermann wird es eine einsame Wach « : aber
er schläft nicht . Er pflegt regungslos über der Reling zu hän -
gen ; doch bei dem leisesten Klappen eines Segels ist er sofort
am Kompaß , und wenn es nötig ist , so müssen auch die Brassen
gerührt werden . Oft geht er achteraus und bringt alles selbst
in Ordnung , setzt ein Schott oder ein Tau ein . Im Grunde ist
er gutmütig , zuweilen etwas laut ; aber niemals flucht oder
schreit er . Schon seit ich an Bord kam ist mir dieses Schlaffe ,
Langsame , zuweilen beinahe Freundliche aufgefallen , das in
so starkem Gegensatz steht zu dem . das man sonst an Bord
eines Amerikaners kennt . Dielleicht liegt es in der Luft hier ,
etwas von den reichen , sorglosen Inseln wird von den ewig
lauen Winden über die ganze Südsee getrogen !

„ Aber zufrieden ist man doch nicht " , fuhr der Schiffer nach
eine ? Weile fori . „ Dann denkt man an die früheren Zeiten ,
als man noch jung war und tausend Streiche im Kopfe hatte
und den zuvorkommenden Kavalier spielte . Man schrieb Briefe ,
saß in der Freiwache auf und putzte Hoifischkiefern rein , oder
man brachte kunswoll ein Schiff in eine Flasche , um es daheim
dem einen oder anderen mitzubringen . "

„ Diese hier wäre gerade die rechte Sorte dafür, " sagte der

Steuermann und l ) ob eine der Flaschen auf , „ weiter Hals und

nicht zu hoch . " Er goß etwas in sein Glas , da er die Flasche
nun einmal in der Hand hatte , und rührte bedädMg um .

. ~5. . ( Fortsetzung folgt . )



Am Untergrundbahnhof Hohenzollerndamm stieß der Trupp auf den

Kaufmann Leese und dessen Ehefrau . Sie wurden mit dem Ruf
empfangen : „ Da ist wieder so ein richtiger vollgefressener Jude .

Schlagt ihn tot . " Wölfs schlug ihm mit der Fahnenstange auf
den Kopf und . als Leese sich mit dem Spa�ierstock zur Wehr setzte ,
wurde gerufen : „ Schlagt ihm die Gläser in die Augen ,
damit er nicht sehen kann . " Das geschah dann auch .
Kallweit zog einen Dolch und wollte mit demselben auf Leese
losgehen . Als die Ehefrau dazwischen sprang , erhielt sie einen Schlag
mit dem Dolch über den Rücken . Mit Stöcken , Fäusten und
Gummiknüppeln wurde das Ehepaar bearbeitet . Es soll da -
bei auch gerufen worden sein : „ Schießt ihm eine blaue
Bohne in den f ) . . . . . .Das Ehepaar Leese hat ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen müssen , und Frau Leese hat mehrere Tage an
einem Nervenschock zu Bett liegen müssen . Erst jetzt konnten die
Raufbolde festgestellt werden . Wolfs wurde als Rädelsführer in
Haft genommen . Die Untersuchung ging zunächst auf Landfriedens -
bruch . Auf dem Gcrichtstisch lagen die Fahnenstange , ein Gummi -
k n ü p p e l und m e h re r e Dolche . Die Angeklagten bestritten ,
daß eine Verabredung erfolgt sei , sie wollten nur vereinbart haben ,
sich „ gegen Angriffe von Juden und Kommunisten " ,
denen sie manchmal wegen ihres Hakenkreuzes ausgesetzt gewesen
seien , und gegen eine Wilmersdorfer „ Maikölonne " zur
Wehr setzen . Staatsanwaltschaftsrat Rombrscht bezeichnet « das Vor -
gehen der Angeklagten als roh und gemein . Das Urteil lautete
gegen Wolff auf neun Monate Gefängnis , gegen Kall -
weit auf fünf Monate , gegen M e n e r auf vier Monate ,
gegen Leder auf zwei Monate Gefängnis . Pautsch
und Ooermann wurden freigesprochen . Mit Rücksicht
auf ihre Jugend gewährte das Gericht den Angeklagten jedoch eine
dreijährig « Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße , die
bei Kallweit . Wolff und Meyer auf 100 000 M , bei Leder auf S0 000
Mark bewertet wurde . Den Eltern wurde die Mahnung vom Ge -
richt erteilt , ihre Jungen in bessere Zucht zu nehmen . — Früher
pflegte man in den „stoatserhaltenden Kreisen " irgendwelche Aus -
schreitungen Jugendlicher als „die Folge des verderblichen Einflusses
der Sozialdemokratie " zu bezeichnen , ohne Rücksicht darauf , ob die
Betreffenden etwas mit der Sozialdemokratie zu tun hatten oder
nicht . Man wird nicht sagen können , daß das Urteil besonders hart
war und da den jugendlichen Rowdies eine Bewährungsfrist zu
gebilligt wurde , ist es vielleicht doch noch möglich , daß sie sich bessern .
Allerdings scheint nach den zahlreichen Proben deutschvölkischer
„ Tapferkeit " dazu recht wenig Aussicht zu sein .

Prozeß Vo/ak .
Das versteck im Keller .

Das Gericht beschloß im weiteren Verlauf der Verhandlung
den Sachverständigen Leinen <zuf Grund des Einnxzndes der Der -
teidigung nur als Zeugen zu vernehmen , und dieser bekundete
sodann , daß in einem Kellerlager tei . Wojak �9 Kisten mit
Feilen versteckt maren , die sämtlich to Originalverpackung
lagen . Dort fand man auch noch 12 3 Sättel , die nach Angabe
Malitzkes dort auch versteckt worden feien . Die Feilen , d' e der
Sachverstandige Brenn ecke gesehen hat , seien dieselben , die er
von dem Lager Wojaks nach den Deutschen Werken zurückaesührt
habe . Es waren darunter nur einige wenig aufgehauene Feilen .
Die anderen waren all » gut . Bei dem Abtransport von der Gelchütz -
gießerei in Spandau sind erst drei Waggons mit neuen Feilen her -
ausgeholt worden . Diese Feilen find dein Zeugen seinerzeit als un -
verkäuflich bezeichnet worden . Nachher ist Wojak nochmals aus den ,
Lager erschienen und hat unter Vorzeigung seines Kaufvertrages
Anspruch auf Zeilen erhoben . Zu dem Abtransport war er mit
einem Lastkraftzug erschienen . Daß 14 bis IS Lastkraft¬
wagen hin und her zum Südhafen fuhren , hätte Bennert auffällig
vorkommen müssen . Das alles dem « darauf hin . daß die Sache
„ gemacht war . Auf Befragen von Staatsanwaltschaftsrat Her -
wann . erklärt der Zeuge es auch für unstatthast , daß Bennert es
zuließ , daß Wojak seine eigenen Arbeiter auf das Lager kommen
ließ . Gegen dies « Behouphmg de « Zeugen wenden sich die Rechts -
anwälts Dr . Halpert und Dr . Falk durch zahlreiche Gegen -
fragen .

Bewahrt das Feuer und das Licht .
In letzter Zeit häufen sich solche Brände , bei denen die Ent

st - hungsursache auf Verstöße gegen baupolizeiliche
Vorschriften zurückzuführen ist . Insbesondere wird , wie die
Deputation für die städtische Feuersozietät mitteilt .
das gehlen von Ofenblechen , von Ofenvorsetzern in Räumen mit
Parkett - und Slabfußböden sowie von Vorsatzblechcn vor den Alchen -
behältern der Kochmoschinen festgestellt . Die freien Holzteile , B.
die Türbekleidungen der Küchen , liegen ungeschützt zu nah ? an Feuer -
stellen : auch werden in alten Wohnungen Ofenrohre durch Holz -
wände , ohne durch vorschriftsmäßige Isolierung geschützt zu werden ,
geführt . Vernachlässigung von Reparaturarbeiten an Kochmaschinen ,
die nach der alten Baupolizeioorschrift direkt auf dem HÄz ' ußboden
aufgebaut sind , führt ebenfalls häufig zu Bränden ; desgleichen die
Aufstellung eiserner Oefen ohne die vorgeschriebenen Steinunter -
lagen unmittelbar auf dem Holzfußboden . — Die städtische Feuer¬
sozietät wird künftig solche Verstöße gegen die Feuersichcrheit zur
Anzeige bringen und außerdem beim Eintreten eines Brand -
schaden » denjenigen , der ihn verursacht hat , wegen Schadenersatz in
Anspruch nehmen müssen . Den Hauseigentümern wird
daher empfohlen , ihre Grundstücke daraufhin einer Nachprüfung zu
unterziehen und für die baldige Beseitigung der Mängel Sorge zu
tragen .

Die vorarbeiten für die preußischen Gemeindewahlen eröffnet
die „ Gemeindepolitik " mit ihrer soeben als S o n d e r -
nummer erschienenen Nummer 5. Sie enthält den vollständigen
Wortlaut und Erläuterungen deS Gesetze ? über die vor¬
läufige Regelung der Gemeindewavlen in
Preußen und einen in das neue Gesetz einführenden Aussatz von
Paul Hirsch . Die Situation für die Gcmeindewahlcn im alt -
und neubesetzten Gebiete behandeln Peter Trimborn fStadt
verordneter in Köln ) und Ernst Mehlich ( Stadtverordneten -
Vorsteher in Dortmund und Reichs - und Staaiskommisiar ) . Ter
Landtagsabgeordnete und Gemeindevorsteher G. S r o w i g schreibt
über Gemeindewahlen und Landgemeinden und Leopold Völzl
Bürgermeister in Siissig . über die Gemeindewahlen in der Tschecko -
ilowakci . Außerdem enthält die Nummer einen lleberblick über
kommunalpolitische Organisationen , und zwar vornehmlich die
bürgerlichen , da einschlägliches Material für unsere Partei infolge
mangelnder Mitarbeit der Genossen im Lande nicht zu beschaffen war .

Das Wrltpanorama in der Sange Der . 7K zeigt auiv in den kom -
Menden 14 Tagen Naturaufnahmen von hervorragender Schönheit . Be -
sondercS Interesse beansprucht im Wochenplan vom 5. bis 11 Mai Die
interessante Reiie in da « Bergische Land . daS leider zum großen Teil ja
auch durch die Rubrbeserung zum neubesetzten Mebict gehört . Daneben

werden sehr unterrichtende Bilder von der Wellausstellung in Bufjalo und
die gewaltigen WasserfSlle de « Niagara gezeigt . Ein anderes Stück deutscher
Erde bietet sich aus der Fahrt durch den Spessart und da » altertümliche
Aschaffenburg in der Doch « vom 12. bi » 18. Mai . An den BoSporu » iührt
ein Rundgang durch Kcmstanlinovel mit seine » Moichecn und stolzen Pasäilen
Die Preise sind auch nach der neuen Festsehung außerordentlich müßig :
Erwachsene zahlen b0 M. . Kinder nur 20 M. tffn Abonnement von sechs
Reisen tostet SSO M. , ein BereinSblock über 100 Reifen gar nur 2500 M.
Bei klassenweisem Desuch sind S M. pro Person zu entrichten .

BezirksbildungsauSschnft Groß - Bcrlin . Sonntag , 1 Z . Mai .
nachmittags 3 Uhr , im Schillcr - Theater , Charlottenbura . . Die Journalisten »,
Lustspiel in süns Akten von Gustav Freytaq . Einige Karten sind noch Im
Bureau zu haben . Sonntag , den 10 . Änni . nachm . 2' / , Uhr . im
Deutschen Opernbau » , . Die lustigen Weiber von Windsor », und Sonntag ,
den 17. Juni , nachm . 2>/ , Uhr , . Die Fledermaus » . Karten ä 2000 M. im
Bureau de » BezirkSbildungSauSschusseS . Lindenstr . 3, 2. Hof . 2 Treppen ,
Zimmer 8, und bei den BildungSauSschußmitgliedern der Abteilungen .

Eine Erdölguelle von ungeahnter Größe ist in der F e l d m a r k

Rosenthal bei Bleckede entdeckt worden .
5r >etter bis Freitag mittag . Kühl , nur zeitweise heller , über -

wiegend bewöllt mll wicderhaiten Regensällen bei mäßigen , vorherrschend
nördliche » Winden .

Lanötagsprotest gegen das Urteil von Verben .
In der gestrigen Sitzung des preußischen Landtages richtete zu

Beginn der Beratungen Präsident Oeinerk eine feierliche An -

spräche an das Haus , die von den Abgeordneten und auch von den

Tribünenbesuchern stehend entgegengenommen wurde und die sich
mit dem neuen Urteil des ftnnzöfijchen Kriegsgerichts befaßt . Ge¬

statten Sie mir — betonte der Präsident — bei Eröffnung der

Sitzung des Urteils zu gedenken , das gestern von dem französischen
Kriegsgericht gefällt worden ist . Dort sind die Direktoren der Krupp -
schen Fabrik und ein Mtglied des Betriebsrates zu Gefängnis -
strafen von 20, IS , 10 Jahren und etwas weniger verurteilt worden .
Der französische Militarismus hat dieses Urteil gefällt und der

Zweck dieses Urteils ist lediglich der , da « französische und belgische
Militär von der Blutschuld an dem Essener Ostersonnalwndmorgen
zu reinigen . ( Sehr wahr . ) Die Täter haben das Gericht gebildet .
Das Urteil war vorgeschrieben , weil die Freisprechung
der Mörder an deutschen Arbeitern vor aller Welt klargestellt wer -
den sollte . Dieses Urteil soll die Rechtfertigung der schändlichen Ber -

gewaltigung der deutschen Bevölkerung sein , es ist aber im Gegen -
teil «in Beweis für das furchtbare Unrecht , da « die belgischen und

französischen Einbrecher in Deutschland verüben .
Wir haben mit großer Empörung von dem Urteil Kenntnis ge .

nommen . Es ist kein Ruhmesblatt für Frankreich und Belgien . Sie
versuchen jetzt , durch derartige Schandurteile die Welt über die Bru »
talität des Einbruches zu täuschen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wenn
wir heute feierlich Protest gegen die neue Vergewaltigung erheben ,
dann müssen wir auch erklären , daß das Maß der Leiden der Rhein -
und Ruhrbeoölkerung bis zur Unerträglichkeit gesteigert ist . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Um so mehr ist die Haltung der Bevölkerung
und ihre Treu « zu unserem Volke anzuerkennen . Ich spreche dieser

' Bevölkerung namens des Landtages den herzlichsten Dank aus .
( Lebhafter Beifall . ) Wir stehen zu ihr und verneigen uns vor den
Leidenden , vor den Hinterbliebenen und vor d « n Verurteilten . Unsere
Sympathien und die Sympathie des Landtages begleiten die Ver -
urteilten auch in das Gefängnis hinein . Ich stelle fest , daß der
Landtag im Gefühl der Empörung und mit lebhafter Anteilnahme
an allen denjenigen , die unter dein Ruhreinbruch zu leiden haben ,
mit mir vollständig einig ist . ( Lebhafter Beifall im ganzen 5>aus «. )

Vor dem Eintritt in oie Tagesordnung gibt Genosj « Limberh
die Erklärung ab , daß die Behauptung des kommunistischen Abge -
ordneten Eberlein , die Prügelei , deren Objekt der Abgeordnete
Katz geworden , sei von der sozialdemokratischen Fraktion be -

schloffen worden , ein « niederträchtig « Verleumdung ist . Hierauf setzt
dos Haus die Beratung des Haushalls des Kültusministenuins fort .

Nach dem Abgeordneten Dr . Eismann ( Ztr . ) , der für den An -
fpruch der Kirche auf staatliche Zuschüsse eintritt , nimmt Präsident
Leinert abermald das Wort , um das soeben zu seiner Kenntnis
gelangte

Urteil im Mainzer Sriegsgerichisprozeß
dem Haufe mitzuteilen : „ Etwa IS Beamte des Deutschen Esten -
bahnerverbandes , Beamte der Eifenbahndirektion und weiters Ber -
treter der Eifenbahnerverbänd ? sind verurteilt worden zu Strafen von
20 , 8 und 7 Jahren Gefängnis . ( Die Mitglieder des Hauses haben
sich von den Plätzen erhoben . ) Insgesamt sind vom Montag zum
Dienstag rund 179 Jahre Gefängnis und Millionen von Geldstrafen
verbäng' t worden . ( Lebhafte Pfuirufe . ) Das ist geschehen in einem
Gebiet , wo kein Krieg ist und gegenüber einem Lande , mit dem kein

Kriegszustand besteht . Auch hier handelt « s sich um den g « w ö h n -

lichsten Terror . Auch den in Mainz Berurteilten sprechen wir

unsere Anerkennung für ihr Berhalten und unser « Teilnahme aus .

Frankreich wird sich irren , wenn es meint , dadurch Angst und

Schrecken in die Bevölkeruna zu bringen . Ich stelle fest , daß diese

Schamlosigkeiten vom Preußstchen Landtag mit der größten Empö -
rung aufgenommen worden sind .

In der Fortführung der Kultusdebatte erklärt « nack Aus -

führungen der Abgg . Soch - Oeynhaufen ( Dnat . ) , Münchmeicr ( DVP. ) ,
Älelnfpähn ( Soz . ) , man stell « die Forderung de « konfestionellen R«li -

gionsunterrichts Nicht mit Rücksicht auf die Religion , sondern mit

Rücksicht auf die Kirche .
Bei dem Abschnitt ,. Lehrerbildungswesen wendet sich

Abg . holh - Aschersleben ( Soz . ) gegen die Haltung des Ministers .
Der Gemeinfchaftsgedanks komm « in der Schulpolitik des Minister »
kaum zur Geltung . Der Minister bekenn « sich zwar theoretisch zur
Einheitsschule , entschuldig « sich dann aber mit der Berufung auf das

Elternrecht . Das lauf « für die Praxis darauf hinaus , daß die

Schaffung der Einheitsschuleauf den St . Nimmer -

leinstag verschoben werde . Wenn man die Parteien höre ,

so wollten eigentlich alle die Einheitsschule , auch das Zentrum wolle

sie. Es wolle natürlich die ganze Welt katholisch machen . Da dos

nicht möglich , komm « für die Praxis nur «in « Verschärfung
der konfessionellen Gegensätze heraus . Zur Milderung

dieser Gegensätze habe nun aber gerade die Sozialdemokratie die

Einheitsschule gefordert . Der Minister kommt der Kirche und ihren
Ansprüchen weiter entgegen , als die Verfassung ihn verpflichtet .
Nach der Verfassung soll die Gemeinschaftsschule und nicht die Kon -

sessionsschul « die Norm bilden . Als Kultusminister des größten
Landes müßte eigentlich Herr Boslitz für die Gemeinschaftsschule
eintreten . Er hat aber lediglich den Wunsch , daß das R « ich s -

fchulgsfetz bald verabschiedet wird Es ist nicht richtig ,
daß wir , wie Herr Lauscher vom Zentrum sagt «, auf die Vermeh -

rung der weitlichen Schulen hinarbeiten . Wir wollen kein « weit -

lichen Sonderschulen . Wir wünschen nur , daß . dort , wo die weit -

liche Schule eingerichtet wird , sie nicht als Sttefkind betrachtet wird .

Auch die weltlichen Schulen müssen das Recht haben , Religions -
Unterricht einzuführen .

Der Minister Hot für die Grundschul « vier Religionsstunden an -

gesetzt . Die . Verfassung spricht aber nichts davon ; sie spricht weder

von der Stundenzahl , noch von dem Zeitpunkts an welchem der

Groß - Serliner parteinachrichten .
Jll der Spedition Mateiial7. jircl, . <Iha - Iotte »b»rg . ( g- itunz - kommissizn . )

Krci ' -. " Tiergarten . Morgen , Freitag , d,n 11. Mai , abend » VA Iflst , «rei ».
Mitgliederversammlung in den Armintu - Hallc ». Br - met Str . 7«. Bor -
trag der cSenoffin Toni Sender . M. d. R. , Udtr : „ Die Aufgaben der
Pari «! ». Alle im Kreis Tiergarten wohnenden Ritglieder sind zum Sr -

Krthu "fSStlchahatw > «rcisaueichuß für Arbeiterwohlsohrt und Kinder .
schudtouunission . Jeden Freiiag Kursus . . Moderne Iugendptzege . 2. Adtnd
Freitag , den II . Mai , 7 Ubr pünktlich , im «ohifahrtsamr , «Igaer Str . 102,
- ■Ummer 30. Denvssin Todenbogen : „Bereinsard - it und Jugendamt .
Arbeiterjugend und Junasozialisten sowie Mitglieder der Kriegerhinter -
bliebenen . und «ri «g»b- schctdigt - ,i °rganisati »nen haben gutrUt .

«. Kreis . Kreutberg . Freitag , den U. Mai . 7 Uhr , Situng der Obleute der
Kommunalen Kommission . Obleute der MiiNrr - t - sowie ber Schiedsmilnner
der Wohnungsämter bei Wolf . Driisestr . 26. — Freitag , den U. Mai , 8 Uhr ,
Sitzung der Zeitungskommission in der Jurist, , ch- n Sprechstunde , Undenstr . 3.
Die Parteispeditcure sind zu dieser Sitzung eingeladen . Alle Ab. eilungen
müssen verireten sein .
Kreis , Renlölln . sseeitag , den 11. Mai , 7_ _ _ _ __ _ _ _ _o, WW > WW > Uhr abend », engere Krcisoor
standssttzung im BÜreau�Reckärstroße . . , ,
«rei . Treptow . Wichtige K- nfer - n, aller Funkt iondrinnen

Wohlfahrt , Kinderschutz

. . . . . . . .

—ünd Mrgerdep . iUi . rten ) . IW�en�Mai .abends 7 Uhr , im Jugendheim , Niedirschvncweidc ,
Jeder Ort mutz oertrefti n (etn .

Heule , vonnersiag , den 10 . Mai :

«bt . Zieuiilln . «chtung , Bezirksführerl Sie Maifeierkarten sofort ab -
rechnen beim ivenossen Voigt . Werraftr . 36. _ , . . _

Zungsozialisten Sharlottenbuig . Vi Uhr im Jugendheim Rosilrenftr . 4, Vor¬
trag des Genossen Spengler : „ Die nationale Frage und Iungsozialismus ».

Morgen , Areilag . den 11 . Mai :

23, Abt . 7 Uhr Sitzung der Kommunalen Kommission bei Gruneioald , Käme -
runer Str . 10, Vortrag de» Gen. Brolat über : „Werktarike .

108. Abt . »Spcnick . 7 Uhr in der Dorotheenfchul « Funttionürkonfreenz . Siel -
lungnahmc zu den Vorgängen am 1. Mai .

? ugenüoeransta ! tungen .
Das Zugendhelm Lindenstratze Z bleib ! henke geschlossen .
Orts «»«schutz für Zugendpflege ReukZtln . Am Sonnabend , den 12. Mai ,

findet im Stodlbad Neukölln zum Besten der Iuaendherbergowvch « «in Verein ».
wenkamof zwischen . . Vorwärt » Berlin 1697» und „Freie Schwimmer Neukölln »
statt , tzur Vorjührung gelangen Stafetten , Reigen und Wasserballspiele . Bei

Lebensmittelpreise des Tajges .
Zufuhr ; Fleisch ausreichend , Geschäft mSOig . Fische aus¬

reichend , Oeachäft flott . Obst und Gemüse reichlich , Geschüft flott ,

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handel tpreisa ;

Rindfleiech 3000 —1400 M. . ohne Knochen 4400 — 6800 M. Schweine¬
fleisch 5100 —6500 M. Kalbfleisch 8000 - 5000 M. Hammelflslseh 3500
bis 5100 M. Schelllisch 750 —1300 M. Seelachs 1000 M. Dorsch 550
bis 750 M. In Eis : Schleie 3000 —3500 M. Hechte 2000 —2800 M.
PIStzen 800 —1200 JJ . Lebende Höchte 3900 - 4800 M. Haturhutter 75C0
8800 M. Margarine 4000 - 5600 M. Schweineschmalz 6500 - 7000 M.
Eier 380 —495 M. das Stück . WaizengrioU 1150 — 1850 M. QerstengrUlzo
900 —1000 M. Kartoffelmehl 750 - 800 M. WelBkohl 450 —700 M. Wlralng -
kohl « 50 - 900 M. Blumenkohl 2500 —3700 M. der Kopf . Spinat 300
bu 500 M. Koohäpfel 300 - 400 iL Kartoffeln 500 - 550 M. 10 Pfand .

Religionsunterricht beginnt . Die Verfassung weiß auch nichts von
einem Einfluß der Religionsgesellschaften auf die Lehrpläne , auf die

Beibehaltung der Schulandachten usw . In all diesen Dingen kommt
der Minister den kirchlichen Ansprüchen bereitwilligst entgegen . Die

Kompromißverhandlungen zum Reichsschlilgesetz zielen auf «ine

Beschränkung der pädagogischen Freiheit ' ver

Lehrer . Es besteht die Gefahr , daß später «in Lehrer , der für
die weltliche Schule eintritt , an einer konfessionellen Schule un -

möglich gemacht wird . Schon jetzt kommen Warnungen von oben

her , daß bei einem Austritt aus der Kirch « für den Lehrer Schwierig -
keiten für sein Fortkommen entstehen . Der Minister Boelig findet

zwar schöne Wort « über die Bedeutung der Leyrerpersönlichkeit ,
aber von den Bedingungen für die freie Entfaltung dieser Persön -

lichkeiten sehen wir nichts . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Gollwald ( Z. ) : Die fertigen Pläne über die Lehrerblldung

könnten nicht umgestoßen werden , weil die Sozialdemokratie über

Nacht anderer Meinung geworden ist .
Abg . Lukafowltz ( Dntl . ) : Meine Partei verzichtet bezüglich der

Stellenbesetzung spezielle Parteiwünsche an das Ministerium zu
richten . ( Heiterkeit links . ) �

Abg . Schwarzhaupt ( Bpt . ) : Das Vorgehen des Herrn König

gegen den Kultusminister bedeutet eine schwer « Belastung für die

Koalition . Das möchte ich im Auftrag « meiner Fraktion mit aller

Deutlichkeit aussprechen .
Abg . Simon - N« usalz ( Soz . ) weist auf die Zunahme der Er -

krankungen der Schulkinder hin und verlangt , daß der 2lustausch
von ' notleidenden Kindern zwischen Stadt und Land reger betrieben

werden müsse . Besonders schlimm sei die Lage der Kinder der

vertriebenen Familien . Tausend « von Menschen scten in

den Sammellageni zusammengepfercht In hygienischer wie in sitt -

lidier Hinsicht hätten sich unhaltbare Zustände in diesen Logern ent -

wickelt . ' Di « Schulauslese muß systematisch nach psychologischen
und pädagogischen Gesichtspunkten erfolgen . Das Prinzip der A r -

beitsfchuls müsse auch für die höheren Schulen zur Geltung
kommen . Zur Personal Politik des Ministers bringt Redner «ine

Reih « von Fälle » vor , die zeigen , daß die Nichtberücksichtigung so -

sozialistischer Lehrer bei der Stellenbesetzung durchaus nicht immer

mit der Frage der Konfesfionalität - nffchuldigt werden könne . Es

liegen Fäll « vor . in denen an der religiösen Ueberzeugung des

Lehree nicht der geringst « Zweifel bestand und wo dennoch der be -

treffende Lehrer übergangen wurde , lediglich Deshalb , weil

er Sozialdemokrat ist .
In einer persönlichen Bemerkung erklärt Abg . Somg ( soz . )

gegenüber den Ausführungen des Volksparteilers Schwarzhaupt , daß

er nicht für die Stellenbesetzung nach parteipolitischen Gesichtspunkten ,

sondern für die Besetzung frei von allen politischen und konfessio¬
nellen Engherzigkeiten - ingetoet - n sei . Wenn er ferner Aufklärung
der Schulkinder über die Lage des preußischen Staates nach dem

Zusammenbruch von 1807 gefordert habe , so bedeutet das

nicht das Hineintragen der Parteipolitik in die Schule . Aber der

Hinweis , daß damals auch die Monarchie gezwungen

gewesen sei , Crfüllungspolitik zu treiben , trage zur

Sicherung der Jugend vor rechtsradikalen Verhetzungen bei . Es

liege also im Interesse des Staates .

Hierauf oertagt sich das Haus auf Freitag 12 Uhr . Tages -

vrdnung : Einspruch der Kommimisten gegen den Ausschluß . Weiter .

bemtung des Kultusetats . Schluß Uhr .
*

Der Aelteftenrat des preußischen Landtages beriet am Mittwoch

vor Beginn der Vollsitzung über den Einspruch , der gegen die Aus »

fchließung der kommunistischen Abgeordneten eingelegt worden ist .
Es wurde beschlossen , den Einspruch abzulehnen . Am Freitag wird

der Einspruch die Plenarsitzung selbst noch beschäftigen .

der scharfen sportlichen Riwllitiit zwischen beiden V- r «iner > sind harte Kämpf »
zu erwarten , ikintriilstarten zum Preis « von 700 M. sind an btt Ahendtafi «
zu haben . _ ,

ZNorgen . Freitag , den 11 . ZIlat :

«lanteuburg . Iuaendlicim Trift stratze . Schul «, Mitalieberversamuilung . —

Britz . ' Jugendheim Chausseessr . 48. Vortrag : „Diomarck und sein - Zeit . —
Lbarlotteodurg . Jugendheim Rofincnltr . 4, Vortrag : „ Die enNtchung de »
Menschen ». — Lichtenrade . Jugendheim Schule Noonslrafce , Vortrag : „ Die
Schönheiten der Mark " . — Moabit . Jugendheim Gemcindeschule Waldenscr -
strafte 21, Vortrag : „ Die vodenaostaltung der Mari Brandenburg ». — Neu.
» In It . Iugrndheim R- gatstr . 58, Vortrag : „ Karl Marl ». — Nci »ich - nd«t .
«est . Jugendheim Kinderhort , neben der Legenskirch «, Augliste . vlktoria . Allee ,
Vortrag : „Wti » ist Bnarchi »mus7 ». — Silbe ». Jugendheim Bddecnswlt vaer -
waldsrrafte , Vortrag : „Die weltlich « Schule ». — Köpenicker viertel . Jugendheim
Gemeindeschule Manicusselstr . 7, Vortrag : „ Wandern " . — »erbebczlrk Osten .
Jugendheim Schule Peiersburgrr Str . 4, Lescabend : „ vor Adam » .

Achtung , Abtcilunasporfltzcndr !� "
ige und dl « Delegierten

I _ _ _ _ _Die Programme für den Juni , «»««.
fuclle Anträge und dl « Delegierten zur Eenerolversammluna , sowie die
restlichen Anmeldungen für Luckenmalde müssen unbedingt bi » morgen .
Freitag , den 11. Mai . abend , 7 Uhr . im Jugendsekretariat abgegeben
werden . Spöteee eingöng « können nicht mehr b-eückfichttgt «erden . —
Dl« Moii - itiiNgcn . die die Abteilungen für de » Perteuf erhalten habe ».
müssen cbensall » bi » Freitag abgerechnet wetdc ». — Die Kassierer
müssen die Maimarke » Nub Zeitungen für die «itglteder unbedingt
abholen .

Vorträge , vereine unü verfammlunaen .
«ereia der Freidenker für Fenerbestnttung . e. v. , 8. verirk . Am 11. Mah

abend » 7 Uhr , R- stauront Patzonhofer , Chausseestr . 64, öfsentiiche Bersamm -
lun » mit Filmportiag über Feuerbestattung .

R- ich - hnnd der Krieg » beichödtgten und Kricgeihinterbltetenta . Ort »v ereilt
Steglitz . Freitag , den 11. Mai , v - rlammlung im Dvninastum Hees, strafte .
Bundes ( ckr�ar Franz spricht über : „ Die neuen Rcnten ». Düste willkommen .

Sport .
Rennen zu Hoppegarlen am ZNilkwoch . den 9. Mai .

1. R c n n e n. 1. Heldin ( Br - ez - l , S. Zioiiist IM. Schmidt ) , 3. «lex
( Grablch ) . Toto : 46 : 10. Platz : 13, 12, 26 : . 10. Ferner liefen : LandeS -
(ütft , Brise . Eham Dich . Cijtpsoliih .

S. Rennen . 1. Rinaldo lTeichmann ) , 2. Niger ! ( Huguenin ) , 3. Frau
Solle «Ludwig ) . Toto : 14 : 10, Platz : 12, 12, 18 ; 10. Ferner liefen i
Eidmete . Kleingeld , GzardoS (Stetel , Erdrose .

3. Rennen . 1. Logune fZiinmermann ) . 2. Lomoral ( Kuhnke ) .
t8 . Baidung ( O. Schmidt ) , sZ. Sanguiniler ( Konrad ) . Toto : 22 : 10.
Platz : 16, 23 : 10. Ferner lies : LebnSgras .

» . Rennen . 1. Manllu » fRa ' tenbcrger ) . 2. Eierkuchen ( H. Schmidt ) .
3. Mainbetg (Aenizsch ) . Toto : 19 ; 10, Platz : 13. 15 ; 10. Ferner liefen :
Tasso , Fuchssmojor .

5. R e n n c n. 1. CrdenSjäget fOlejnik ) . 2. Doliram III ( Zimmet -
mann ) , 3. Veiiaiin ( H. Schmidt ) . Toto : 12 : 10, Platz : 11. 17 : 10.

Ferner lief : Perille ».
6. Rennen . 1. Kingrivali » ( Zachmeter ) , 2. Tatanta ( Drechig ) ,

3. Crescendo ( O. Schmidt ) . Toto : 84 : 10, Platz : 14, 14, 11 - 10, Ferner
liesen : Volvoticn , Aialania , Sonnenschein . Ellen wurde zurückgezogen und

Clnjätze zurückgezahlt .
7. R e n ii e n. 1. Jschida ( lotle ) , 2. Pan Rodert ( Noch) , 8. Jap «

( Breege ) . Toto : 43 : 10, Platz : 18, 21. 26 ; 10. Ferna liefen : Saxnot ,
Hexorvi , Abbazia , C«ürifugal . Uifterroje .



Wirtschaft
Die Großeinkaufsgesellschaft im Jahre 1322 .

Dsr Beginn der rapiden Entwertung der deutschen
Mark spiegelt sich in allen Einzelheiten des neuesten Geschäfts -
berichts der WirtschaftsZentrole der deutschen Konsumgenossen .
schaftcn . Der Warenumsatz stieg von 2 406 982 699 M. aus
38 175 732 589 M

Die Lag erb e tri e b e zeigten erheblich erhöhte Deschäfti -
gung ; der Mengenumsatz stieg um 38 Proz . Di « Zahl der Ein -

kaufsoereinigungen stieg durch Errichtung einer Ein -

kaufsvereinigung für die Grenzmark in Schneidemühl auf 60 , die

Zahl der Einkaüfstage von 606 auf 765 . Der Warenbezug von

genossenschaftlichen Organisationen erhöhte sich von 66 765 335 M.

auf 1 554 958 731 M.
Die Produktivbetriebs konnten über weitere Steige -

rung der Mengenumsätze berichten� Die Ziaarrenfabriken
in Hamburg , Hockenheim , Frankenberg stellten 26 484 ( 20 956 ) Mille

Zigarren im Werte von 312 545 092 M. ( 16 280 307 M. ) her . Die

Kautabakfabrik Nordhausen erhöhte ihren Umsatz von
6 991 493 M. auf 72119 735 M. Die Zigarettenfabrik
Stuttgart stellte 35 582 ( 15 616 ) Mille im Werte von 137 993 483
Mark ( 3 894 318 M. ) her . Die Rauchtabakfabriten Ham »
bürg und Burgsteinfurt ( diese am 1. April übernommen )
erhöhten ihr « Produktion von 288066 Pfund auf 715 464 Pfund
im Werte von 171078170 M. ( 7 605 326 M. ) . Insgesamt wurden
an Tabakfabrikaten usw . für 754 052 195 M. umgesetzt .

Di « Erzeugung der Seifenfabriken Gröba und

Düsseldorf stieg von 11 553 550 Kilogramm auf 12 626 432
Kilogramm im Werte von 1 919 006 749 M. ( 129 051 445 M. ) . Die

Teigwar enfabrik Gröba stellte Waren in Höh « von

3738 721 Kilogramm ( 2517 734 Kilogramm ) im Werte von
351 067 562 M. ( 37 746 979 M. ) her . Der Umsatz der Zündholz .
fabrik Lauenburg ( Elbe ) betrug 2 869 260 ( 2 731 838 ) Pack
im Wert « von 98 517 910 M. ( 5 808 742 M. ) . Die Fertigstelliuag
der zweiten Fabrik in Gröba wurde durch verspätete Fertig -
stellung der Anlagen in Chemnitz unliebsam verzögert . Die
Kistenfabrik Gröba fertigte 464 608 ( 309 031 ) Kisten im
Werte von 124 428 974 M. ( 6 014 989 M. ) an . Die M o st r r ch -

fabrik Gröba produzierte 505 551 Kilogramm ( 421 000 Kilo -
aramm ) im Werte von 25 691 180 M. ( 1 729 021 M. ) . Die B ür -
sten fabrik Schönheid « war das ganze Jahr mit Auf -
trägen . überhäuft . Hergestellt wurden 1 054 000 ( 716 000 ) Stück im
Werte von 100674165 M. ( 8 336 527 M. ) .

Die Zuckerwaren » und Schokoladenfabrik Al -
tona steigerte ihre Erzegung von 310085 Kilogramm auf 585 878
Kilogramm im Werte von 142 395 714 M. ( 7 966 731 M. ) . Die

Holzindustrie Dortmund war , mit Ausnahme der ersten
onate , sehr gut beschäftigt . Ihr Umsatz stieg insgesamt von

266 869 M. aus 84 726647 M' Die Fischindustrie Altona
fertigte rund 900 000 Marinaden und eine Million Pfund Raucher -
waren im Werte von 145 409876 M. an . Die Weberei und
Konfektion Oppach steigerte ihren Umsatz von 6 698 644 M.
auf 66 053 223 M. in der Konfettion , 77512 293 M. in der Weberei .
insgesamt also 146 565 516 M. Der Gesamtumsatz der Fa -
briken erhöhte sich von 234 784 773 M. auf 3827 091 476 M.

Die B a n t a b t e i l u n g �zeigt die Wirkung der Währung ? -
" ' lut und der aufgeblähten

len Herr werden " .
' 6 841 300 000 M. auf

50141 800 000 M.
'

Die Zahl der beschäftigten Personen stieg von 3139
auf 3333 . An Löhnen und Gehältern wurden 517 272 451 M.
( 40218 973 M. ) , an Versicherungsbeiträgen 9 672 393 M. ( 1346143
Mark ) , an Steuern 173 074121 M. , an Prämienausgaben für

Feuer - , Einbruchsdiebstahl - usw . Versicherungen 9 623 048 Mark
( 1960534 M. ) gezahlt . Die Bilanz schließt in Aktiven und
Passiven mit 7 709 639 820 M. ( 633 773 908 M. ) .

Die neuen wertbeständigen preußischen Staatsanleihen . Der
preußische Staat legt , wie schon angekündigt , in der Zeit vom
11. bis 18. Mai zwei wertbeständige Anleihen auf . Es handelt sich
um zwei verschiedene Anleihen , eine Kaliwertanleihe und
eine Roggenwertanleihe , deren Ausgabepreis , Verzinsung
und Tilgung nach dem vom Reichskalirat jeweils festgesetzten Kali -
preise ( 40prozentige Kalidüngesalze ) bzw . nach dem an der Berliner
Börse jeweils amtlich notierten Durchschnittspreise für märkischen
Roggen bestimmt wird . - Die Anleihen bieten somit sowohl bezüglich
der Merlbeständigkeit wie hinsichtlich einer angemessenen Verzinsung
besondere Vorteile . Bei der Kaliwertanleihe kommt den Zeichnern
die gegenwärtig vom Kalisyndikat für landwirtschaftliche Derbraucher
gewährte , für den Mai auf 15 Prozent festgesetzte Sommervergütung
( Rabatt ) zugute . Der Zeichnungspreis stellt sich, da die Sommer -
Vergütung für die folgenden Monate vermindert wird oder ganz
fortfallen dürste , daher besonders günstig . Bei der Roggenanleihe
ist der Zeichnungspreis auf 5 Prozent unter dem an der Berliner
Börse während der Zeichnungsfrist amtlich notierten Durchschnitts -
preise für märkischen Roggen festgesetzt , wobei noch ein Höchstpreis
genannt ist . Weitere Einzelheiten bringt der im Inseratenteil ent -
haltene Prospekt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstabelle ist noch nachzutragen :
1 finnische Mark 1027,42 Geld , 1032,53 Brief : 1 japanischer Den
18453,75 Geld , 18546,25 Brief ; 1 brasilianischer MilreiS 3940 . 12 Geld ,
8959,88 Brief ; 1 spanische Peseta 5735 . 62 Geld , 5764,33 Brief ;
100 österr . Kronen ( abgest . ) 52 . 96 Geld . 53 . 24 Brief ; 1 tschechische
Krone 1118,19 Geld , 1123,81 Brief ; 1 ungarische Krone 6,93 Geld ,
7,02 Brief ; 1 bulgarische Lewa 300,24 Geld , 30l,76 Brief . 100
Polennoten kosteten im freien Bcrkehr etwa 79 Pf .

Servus ,
merke sich « in jeder .

putzt die Schuh ' .
erhält das Leder .

Chvn. WerkeLuhuynsJu&Ct. A�Min -l ichftnbery.

Bf , Ii

MM . Opcmhaus
7' / . Uhr : T0SCa
KonpCU. ; D. Walküre
Friedrlch - Wilh . Tb.

Tägl . 8 Uhr :

Sie blonde Hatte
QroBe Volksoper
imTheat . d . Westens
SU. : Die verk . Braut
Z' /g Uhr ba kliin. Pnitm
Der Herr Senator

lotiniH IMr
8; Diplomat ( . Dienst
Blaue Pyjama etc .

Lustspielhaus
8 U. ; Bobby , aas *

die Wahrheit
4Uhr ; Jugend
Metropol - Theater
7' /<; Die SchSnatc

der Frauen
Tinnttnt mtuntiTtodia.

AMraK

£ » 8Ä Mal

zcoaaaaoo

Opernhaus
6 Uhr :

Don Giovanni

Schanspielbaus
Vi, Uhr ;

Join Gabriel Borton

Volksbühne
VI, Uhr :

Well ' fiei, der laut

Theater 1. d.
KonlggrStzerStr .

KreisfersSU. :
Eckfenster

Mdlcnhans
7. 30: Madame

Pompadoar
Nur noch 7 Vorst .

Lessing - Tta .
7«/jUhr :

Wie et eodiplt
Freitag ? Ü. : Paust

Deut. HüDJtier-Tli.
Allabendlich 7V,U .

Der PDrat von
Pappcnheim

Berliner Th .
7. 30 U. : Mäd !

8 uhr Kleines TTieafnr

Das stärkere Band
lullt . Stntoi , Rtiisr-Til

ReicbahaUen - Th .
. *llabrail.7' /,Dlit.

Seontagudio. 311.
halbe Preise

. Stettin .
| Slnger

Dknhsfl-
Intt ' l

>AaUV- B.

8 Uhr : Internat .
VARIETE
Himtnclfafart 3»°
zu halb . Preisen
das volle Propr .

Täglich V,, Uhr :
Der Lelbkutscher
d. Pridericas Rex
NeuesVolkstheater

alUidiael Kramet
Renaissanoe - Th,

uUMMM
Schiller - Th. Charl
3; Die 5 Frankfurter
SU. ; D. Journalleten

Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Dierot . Katze
Th. a. Nollondortpl .

7»/ - Uhr :
Die schon . Rlvalln
T' /iWallner - Th. T' /j
Der sensationellste

Opereltenerfolg I

Des Königs Hatbbarin
von Leon Jessel

Urania
Unt . Wilden u.
wildeft Tieren

Varieiö-Spieipian I
Rauchen restattet !

suiRasiilBnz -Tbaater
Sommerspielzelt I

Die Entlassung
[eotral-Ilieater

Tägl . SUhr :

Pottasth iLMrattw

Walhalla - Th.
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
Den, Lfatm. Zmih

Täglich
Konzert

Trianon - Tb .
8 Uhr :

ProfeuorBemlianli
Theater des Ostens

( Roae - Theater )
7»/ - Uhr ;

Eine tolle Sache

Caslno - Tbeater
10. OliSdilagtbketM 10

Theater am
Kottbus

Tor
NM I' /jOlH

Elite -

Sänger
U. a .

Behrcnatr . 84
Das unübcrtrelf -

liche Mal -
Pro gramm

Die Dichter¬
schlacht

Inserate Im

A Vorwärts

sichern Erfolg

daa ( abelhafte

Mai- Programm

Heute

Sondertag
im

ULAP
am Lehrter Bahnhot

Eintriil

500
10 iUrkktitneo

6 Orehtsler
llt - lerlin

Alpendorf
ilsp - PsItfs

Feuerwerk

Ausschreibung
Auf mehrfaches Ersuchen haben wir den

Termin für dle Ausschreibung der Bau -
Unterhaltungsarbeiten im Jahre 1928 für
das Maurer - , gimmer - , Dachbecker- , RIemp -
ner- . Schlaffer - , Glaser - , Anstreicher - , Ofen -
setzer-, Installateur - und elektrotechnische
Gewerbe (flehe gentraiblatt der Bau -
Verwaltung Rr . 85/36 vom 2. Mai b. I . )
auf den 17. Mai verschoben .

Berlin , den 7. Mai 1928.
Preuhische 08a»- und Finanzbirektio «.

und verwandten Qeverbe zu Berlin
Beknntttmachung .

Gemäß 6 28 des Gesetzes zur Erhaltung
elftungsfähigerKrankenkassen vom 27 . MSrz

ISA hat her Vorstand den Höchlidetrag des
täglichen Stillgeibe » auf den vierfachen
Betrag de, Mindeststlllgelbes festgesetzt.

Die Abänderung tritt am Montag , den
U. Mai 1923 hl «rast . 12( 7

Berlin , den 9 Mal 1923.
Der Vorstnnd

M. Gutsche , Bors . F. Hemann , EchriftfllH .

SmMvWger SdWu
SellllWtke «neleill . . ZrelcM "

«. « . m. ». H. ntandjebeto i. hl

vrdentl . Generalversammlung
Sonntag , den 27. Mai , norm . 8V, Uhr, im
Lokal Oohenzollavn , am Bahnhos

Damsborf - Mllncheberg .

5. Berschlebene «.
fti

' " Herren - - �

Bekleidung
fertig und nach Matz

Gute Versehe llung / Mäßige Preise
Große Auswahl In Stoffen

laf Wanseh lahlgnagtrlelehler .

Julius Fabian
GroBe Frankfarter Straße 17 , H

Fahrgeld wird vergütet

Trauringe
weit billiger »1» Im Laden

masstv Gold M . 8000 , — an
intL Steuer u. Namen .
Goldwareufabrik

Zt. Sekneltler $ Sohn ,
ZranzäsischaSte . l » , v 11,0. B. fielt brich fit.

Auch Ankauf von

Hold», Stlber », Platin - »�
von Privaten u. Händlern .

HEUT *
■ b 3 Uhr

Nenartf�e
Attrattfionen

Prunk - Feuerwerk

in
[ Zwei Parkorchester ! I

terraseen :
IWeln - n- Bl . rabttllang

ILUWA - PARKI

täte . 1. Anträge .
Anträge sind spätestens («che Tage vor

der Denerawerfammlung beim Vorstand
elnzurelchen . 108/1

Der vorstand
H. Grätzler . A. Müller . Zxh. Otto .

«llgmelve OrMMsse
Lerltv - Veißensll .

tzlm Oeanacstag , btnlT . mal , abeaba
X Ahr . findet zu Berlin . Beltzenfee ,
«ntvnplatz , imRestautant . Znmvcrilner
yos - eine

Ausschußsitzung
statt mit folgender
Tagesordnung : 1. Bericht der Jahres -

rechnungsprllfer . 2 Enilcisning de» Bor -
stände , und des Renbanten . 8. Satzung - -
änderung . 4. itaffenaugelegenheiten .
Rum Emtrttt berechligi find nur dt»

mit einer Einladung versehenen Ausschuß
Mitglieder .

vor vorstund . 12/8
Brllhmülle », Vorsitzender .

- mm
gegen bär«. ceil ?shig . !

noch preiswert .
Wolin -, Siblaf -, Speise-, Berren - j

zinnner, terner Einzelmöliel ,
Klubxarnltaren , Küchen ,

terner Gardinen , Tcppiche und 1
Dekorationsgegenstände . I

36128� Lothringer Str . 67

Neu- Eröffnung !
Bom 1. bis 15. Mai 2 Proz . Rafiokonto .

Marken- IigaretteöiÄaiSÄi .
Aoramikos , Manoli , Murati gibt abunter

Arno Geßner , Sabntmar -

Werftstrah « 31 .
Grohhandlg .

Telephon : Moabit 2111.

SctfiotQ
Schokoladen lür Wiederverkäufer I
T h. Hoppe , Schokoladen - GroBhdlg ,
Friedenau , Sponholzslr . 27, Stegh 1879,
Stadtlaxer Strnusbcrger Str . 3b .

_ Tel . Königstadt 6190.

I Aufruf für Hausfrauen ! >
Die Firma Chornet & Co. , Berlin ,
Katserstr . 2. aal dem Hof, KEnigit. 5J63,
hat beschlost. , auch vom Privatvudlikum
zukaufen . Sie zahlt enormeHöchsttages -
preise . Für Hauslumpen 700 M. per
Kilo . Außer dem hohen Tagespreis vcr -
gllttt ste noch von 10 Kilo aufwärts 20 M.
per Kilo mehr . Einfanfszei » v. 8- 6 Uhr.

Rur weiteren Entfaltung einer Schuh -
und Pantoffelfabrtk wird 29936'

WIMM
mit einer Beteiligung v. mindest . 15 Mille
gesucht. EventL wird genanntes Kapital
geg. Sicherh . leihweise entgegengenommen .
Gest. Anqeb . u. IA. 60 a. d. Sanptcxp . d. Vorw.

\
billiger I

, Sarottl
Stollwerck

Maazlon
Kant u. a. Marken

billig !

HiMere

WM
bei A« l . Nagel

Hermannplatz 6
8321

Kaiserstr . 4

indreasstr . ( I

Pianos
zur

Miete

« ehr ZW billig I

Kemrieoei ä 860
.Sdnitulpnlvcr. I Pfd. 2S0

Seda. 1 Kilo«l>
Tdlittnelfi». )!5. 4S0, IN
Buttner , Cr. Fmkütr. nO

iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
= Soeben erschien I Soeben erschien I = :

A. MARTYNOW

VOM MENSCHEWISMUS ZUM KOMMUNISMUS

Aus dem Inhalt : Die Lawine der Konterrevolution und des Ban¬
ditismus . / Revolutionäre Diktatur oder parlamentarische Demo¬

kratie ? / Den Weg : geoahntt

ZSl ,, fischen
= loficm iund unter »ucht die Fragt du

63 Saite ».

irln seine trlthrongen in der Revo-
Mcaacbewisoms und KoBimunUmus .

= ferM ran noum NoaiL lohis toiaiMea . nomonra s . s

VfiifiiiillllililliiiliiniiiiiiliflililiiiliiiliiiiliiiiilliiiimiiililiillililiiiiliiiiB

Itn
u. nach Berlin

sowie von Berlin
nach answflrts

am schnellsten durch eine Anzeige im
Wolmintästausdi ;

am schnellsten durch eine Ar

Äe , Wohnun�anzciger
als einzige Speztalzeltung für möblierte
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik,Möbiierie Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht .

Verbund , mit d. „Qr. - Berilner Wohnungsanzeiger " ist der

Aflzeiper fßr ßnindstfldis- and ßesdiiitMäiile
Bei allen Zcitungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeivenannahmc ;
ZeihinRizenirale ( ZZ . ) Akiicngeselbdiaft

Jerusalemer Str . 5/6 s Fernsprecher ; Donhofl 3310- 3312

Zahngebisse
Iauch zerbrochene , erreichen Werte bis I Million . M

Kaufe such einzelne Zähne bis IOOOOO Mark . ■

IHSeill - wubÄÄBa
Gold - und Sllberbrnch , _

DMIianien Schmucksachen I
0V * Bei Ankauf wird Fahrgeld vergiftet - WWH

I Herrmann & Co . , G. m. b. H. , I

LWIlhelmstraiie
39 - KStbener Str . 36 _

Ecke Kochstraße � am Potsdamer Platz B

— Für — —

2000 Ä, .
erh. Sie bei kl. Anz.
Gardinen , Stores ,
Bettwäsche , Bett -

decke», Ehaise -
loi >g«ebeck . ,Stepp -

decke» usw.

Sartke !
Zornborfer Str . 51

MbiTieh F' ackf. All™,

WollenSieeinen

AnZUfloder
Schlüpfer

kaufen ?
so besieh tig . Sie
vor anderweit .

Kauf meine
Rlesenlfisterl
Auf Kredit I
Das Neueste in

Jadtett -g. Culawaj-

Anzöge
Ulster

Schlüpfer
Gummi - Mäntel
Daman- Kanfaktioa

MöbeU
Einrichtungen

In 4 Etagen

RasenthaiaiStraSe
4 « 47 .

AlklWse
für Händler und

Spezialisten
große Stücke. 28» M.
Riegel p. 410M . an.

vßZlißllßti ' . ZU
am iaiiadel aenpiÄimeen.

Schokvlsäen
Bonbons , Pralinen ,
Reis in groster Aus -
wähl

jju Dünstigen
Lagerbeluch lohnend .
Auf Wuufd ) Ber »

trelerbefuch .
Geschäftszeit 8—5.

Spletter�Eo .
Urbanftratze 85.

Mpi . 7180. »

ISOSÄNlrk
wöchentlich

erh. Sie bei II. Anz.
einzelne

» el
jeder Art

preiswert und gut

listthe !
zerudorfrrStr . SI
nah. Tieh . Frtl . Allee

Unzählige Anerkennunganohreibea ,
beweisen dl « soiton « Preiswürdig .
kell und Qualität meiner Ware .

g Brautleute ! DfrlklllarUfMI
I » W » WW IFVMWl Wbijgi

nach Ansieht aller maBgebenden Stellen In Kürze weiter . Decken Sie deshalb schon heute Ihren
Bedarf . In Preiswürdigkeit und Qualität im ganzen Reiche berühmt , liefere ich als Selbsthersteller :

TRAURINGE �
1 Trauring ( Dukateng . ) , von M. 35 000 an 1 I Ring 585 gestempelt . . . . .von M. 25 000 an
1 Ring 333 gestempelt . . . . . von m. 11 500 an | Einfache Ringe . . . . . . . von M. 8 000 an

Qarantleschein für gesetzlichen Ooldlnhalt

Juwelier H . Wiese , Artilleriestraije 30
5 Minuten vom Bahnhof Fricdrldulrafie

Passauer Strafe 12 , auf Hausnummer achtcnl
5 Minuten vom Bahnhof Zoo

■ V Austfibrllcfaer Katalog nach anllarhalb nur Retzien Rückporto . " MW
Telegramm - Adresse i Trauringkanone

Anfragen ohne AUckgorto Maden keine Berücksichtigung .



Zeichnung
auf

WMWM MMWW 5 % glMDldK n )
s T. loirnnuiKlit t » jtdHKs KniKg NijiUt U23

I . Ausgabe : 50000 t Kali ( 40 % Kalidüngesalze ) bezw . 200000 Zentner Roggen

— Tilgung vom Jahre 1926 ab mit jährlich mindestens 1 % zuzüglich ersparter Zinsen —

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1930 ausgeschlossen
— Zinsscheine fällig am 2. Januar und 1. Juli , erstmalig am 2. Januar 1924

Zeichnungsfrisi : vom 11 . bis 18 . Mai d. Is .

Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten .

Zeichnungspreis :
für die Kaliwertanleihe

M 23000 für 100 kg

— dem gegenwärtigen Kalipreise abzüglich der

vom Kali ' syndikat den landwirtschaftlichen Ver -

brauchern für den Monat Mai gewährten Sommer -

Vergütung von 15 %.

Für 5 % Stückzinsen bis Ende Juni d. IS .
werden M 100 . — für je 100 IcZ vergütet .

Mithin Nettopreis M 22 900 . - .

für die Roggenwertanleihe

6 % unter dem an der Berliner Börse während
der Zeichnungsfrist amtlich notierten Durchschnitts -
preis für märkischen Roggen , jedoch

höchstens M 57 250 . - für 1 Zentner .

Für 5 % Stückzinsen bis Ende Juni d. IS .
werden M 250 , — für je 1 Zentner vergütet .

Mithin Nettopreis M . 57000 . -

100 , 500 , 1000 , 10000 kg .

Stücke - Einteilung :
1, 5, 10 und 50 Zentner .

Verzinsung und Tilgung in deutscher Reichswährung , bei der Kaliwertanleihe zu dem vom Reichs -

kalirat jeweils festgesetzten Kalipreise , bei der Roggenwertanleihe zum jeweilig an der Berliner Börse

amtlich notierten Roggenpreise . Zeichnungen werden von den unterzeichneten Banken und Bankfirmen ,

deren sämtlichen Niederlassungen und Dcpositenkassen entgegengenommen und können auch bei allen übrigen
deutschen Banken und Bankiers , sowie bei den Sparkassen , Girozentralen und Kommunalbanken erfolgen .

Die Zuteilung wird alsbald nach Zeichnungsschluß belvirkt und bleibt dem Ermessen einer jeden Zeichnungs -
stelle" überlassen . Der Gegenwert kann sogleich bei Anmeldung der Zeichnung bezahlt werden . Die Be -

zahlung hat spätestens bis zum 28 . Mai d. Js . zu erfolgen und zwar bei derjenigen Stelle , welche die

Zeichnung entgegengenommen hat . Zeichnungen mit sofortiger Einzahlung werden bevorzugt . Die

Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen , gegen deren Rückgabe die endgültigen Anleihestücke baldigst

ausgehändigt werden . Ein Schlußscheinstcmpel ist von dem ersten Erwerber nicht zu entrichten . Die Ein -

führung beider Anleihen an den deutschen Börsen wird veranlaßt werden .

Berlin , Frankfurt a . /M . , Hamburg . Köln , Königsberg i . /Pr . , Leipzig , Mannheim , München , Stuttgart ,
im Mai 1923 .

Berliaer Handels - Gesellschaft , S . Bleichröder »Preußische Slaalsbank ,
iSeehandlung ) -

Commerz - und Privatbank . Darmstädter und Natioualbank »
Aktiengesellschast Kommandit - Gesellschaft auf Aktien

Delbrück Schickler & Co. . Deutsche Bank . Direktion der Visconto - Gesellfchaft .
Dresdner Bank . ) . Dreyfus & Co. . hardy & Co. . G . m . b . H. ,

3 . W. krause & Co. . Bankgeschäft . Mendelssohn & Co. . Mitteldeutsche Creditbauk ,

preußische Zentral - Genofsenschaftskasse , Lazard Speyer - Cllifsen . Jacob S . H. Stern ,

L. Behrens & Söhne . Norddeutsche Bank in Hamburg . Vereinsbank in Hamburg .
M . M . Warburg & Co. . A . Schaaffhaufeu ' scher Bankverein A. G. . Sal . Oppenheim jr . & Co. ,

Ostbank für Handel und Gewerbe . Allgemeine Deutsche Creditanftalt ,

Rheinische Creditbank . Bayerische Staatsbank , Bayerische Hypotheken - und Wechselbank .

Bayerische Vereinsbank . Württembergische Vereinsbauk . u » «,

Warnung
vor sogenannten Gassparern !

Die Eteigeruna der Kassreise und der berechtigte Wunich der Hauzsrauen ,
darum so viel al ? möglich ®as zu sparen , gibt einer großen Zahl von Hausierern
und Straßenhändlern Gelegenheit , wertlos «, zum Teil sogar gesundheitslchädlich «
sogenannte Gassparer zu unglaublich hohen Preisen zu oertaufen . Si ist heraus¬
geworfenes Geld , sich solche Apparate anzuschaffen . Häufig nennen derartige Leuie
als Adlendcrstelle Namen , die unserer Firma ähnlich klingen , oder treten derart auf ,
daß die Hausfrauen glauben , es mit Angestellten der Gasanstalt zu tun zu haben .
Demgegenüber erklären wiw daß wir niemals Hausierer oder Straßenhändler mit
dem Vertrieb von Gasapparaten deichäfiiocn - Auch die etwa vorgezeigten Unter .
suchungsalteste sind, falls sie überhaupt echt sind, meist werllos . weil sie im besten
Falle nur Ms Laboratoriumsversuchen beruhen und die beim praktischen Gebranch
sich ergebenden Verhältnisse gar nicht berücksichtigen . Wenn solche Apparate tai .
sächlich in den ersten Tagen einen kleinen Vorteil bringen sollten , so steht dieser in
jedem Falle in keinem Verhältnis zu ihrem alles Maß überschreitenden Preise , und
späterhin treten gänzliches Versagen der Gasopparate , unvollkommene Verbren¬
nung und dadurch hervorgerufene Belästigungen und Gesundheitsstörungen , ja so-
gar auch Gasvergiftungen ein. Wir warnen deshalb dringend vor der Anschaffung
von Gassparern , die durch Hausierer oder Im Straßenhandel angeboten werden ,
und machen insbesondere darauf autmerksam . daß wir bei den von uns entliehenen
Gasapparaten deren Wiederinstandsetzung . Ersatz von entfernten Teilen sBrenner »
deckein usw. ) auf Kosten des Wohnungsinhabcrs vornehmen lassen werden . Wer
über gassparende Apparal « und Kochmethoden unterrichtet seln will, wende sich an
unsere Geschäftsstellen und Verkaufsräume oder direkt an unsere Bertriebsabteilung .
Er ist dann sicher, sein Geld nicht unnütz hinauszuwerfen und eine wirklich sachver »
ständige Auskunft zu erhalten

Gasbetriebsgesellsthast
Aktiengesellschaft

Serlin S42 , Gitschiner Straße 14

Zteuerlager . Verst . nach Wunsch .
Zigairentabriklager Julias Kahn ,

Berlin N SS, Franseckystr . 43. Hiiaib . 4S38.
Fahrverb . DaniigStr . Schönbu , Frei . Allee

teppdecken
gr . üluswayt prrismrrt
Bernkaro bitrohinandel .

S, Wallstr 72, Fi I. Splttehnarki ,
ö. SeaDcisi u. Wikol8biirgerP1 . 2
,Rliekleppbeckiverb . aufgearb

Qarliaty
Ealcm . Juno . Mos¬
lem u. a. von 40000 an.

Kviat & Knüpfer
Warschauer Str . t!ö

Nur noch diese Woche vom 7 . —12 . Fortsetzung
des riesengroßen Eröffnungsverkaufs zu alten
Preisen trotz der enormen Preissteigerungen

8600
6200

Damenhemden . .

üntertaillen . . . . .

Damenbemden gestickt 13 500
Oarnitor ( 2 teilig ) . . 25000
Oamitlir ( handgestickt ) 48000

EBOtm oMe MI in « nMIM Um. IM ,
Dilti, FrottieMtldur , WIM . « IM eti

�
M e ng�n�ga i��vo

rbeh alten j

CentralSettwäsehefahrik
m hW . ® *

Fabrik und Hauptgeschäft C 2, Breite Str . 8 - 9 ( neben Hertzog )
Filiale Chariatteoborg , Berliner SlraBe II : : riliale Friedenau , RbeinsiraBe 19

Das tcttgedruckle Won 375 M. izulisslg
I . 2 fettgedruckte Worte ) . Steltengesuebe

i das erste Won ( fettgedruckt ) 200 M. , jedes weitere Wort ISO M.

I Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen für zwei Worte | Kleine Anzeigen (Anzeigen bis AVz Uhr nachm
in der Haupt • Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden
strafie : ) ,abreeeben werden . Geöffnet von 9 L' hrfrOh bis 5 Uhr nachm .

m. l
en - 1

s

Verkäufe

Tcppiche , herrliche Persermuster . Dt»
wandecken Brücken , billige Gelegenheit .
Aeschke. Reutälln . Zkaiser . Friedrich .
ltraße 5 in . _ _ _ __ _ _ _ 181/17*

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
hillig Stein . Anklamerstr . 20.

Bettwäsche . Außerordentlich billige
Pfingstangcbote . Dcckbeilbezüge 14 800.
Bettlaken 10 m —, Wäschestoff « 2900.
Doppclgärnitnren 65 000 . —, Inletts
29 500. —, Händtücher , Ueberjchlaglaken
Damast , Frotierwäschc , Tischwäsche Fä,
hritpreisc . Reelle , fachmännische Bebte .
nung . Aelteste Svezial - Bettwäschefadrik ,
Gräfcstraße ncununddreißig ( Hosen.
Heide) , Brunnenstraße 10 ( Rosenthaler ,
platz ) . Spandau , Patsdamerskroße 20. *

Szcbit - Rath . «Uustler . iSardineii . Ma-
dros , Stores , Bettdecken . Tisch» und
Ghajsclonguedecken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
GIässer Straße 44, 1, Oranienburger Tor .

Gardinenkäuser . Größer « Menge »
erstklassiger Waren ofscriere äußerst
preiswert . Madrasgardtncit 35 000. —,
Bettdecken , Haldstorcs 15 500. —, Gardi -
neu , doppclbrcit », 3950 . — aufwärts .
Glelgante Gardinen . Bettdecken , Hold,
stores größte Auswahl . Sardincnuer ,
fand . Wcinbergswcg 7.

Kinderwagen . Klappsportwagcn , Kin .
derdrahtbettstcllen , Kindcrstühle . neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann ,
Kottbuscrdamm 93, _ _ _ ___

*

Leiterwagen . Kastenwagen , Federhand »
wagen , Schubkarren , Einzelräder . Achsen
billig �bli. du». Dresdenerskr�55 . _ _ •

Räbnioschiuen , neue , gebrauchte . Adler ,
Phönix . Singcrbvbbin . Kastorn , Koit -
buserdomm k, vorn Hochparterre . . I

Lcderwaren . Damen ■Handtaschen ,
Brief - , Geldscheintaschen , Akkenmapven .
Reisekoffer in allen Aussvhrungen .
Oranienstraße 207, Laden . Hochbahn -
siation Oranienstraße . '

l Bekleidung

Beingarten » Pfandleihe , Prinzen -
siraße 83, oerkauft billig erstklassige
MonasFgarderobe . Gehrockanzug , Jacken »
auzuq . Entawahanzug . Sommerpaletoi ,
Schlllpfkr . _ _ _ _ _ _«1/2 *

Teilzablnng für Herrengarderobe ,
Damengarderobe , Regenmäntel . Kulante
Bedingungen . Berliner Kredithau ».
- Sranienttrqße M. *

Leihhaus Rofcut &olc rtor , Linie ».
straße 203 —201 , Ecke Rosenthalerstraße ,
verkauft Anzüge 45 000 . —, Sommer »
schlüpfer 75 000 . —, Gummimäntel .
«reuzsüchse 17 000 . —, Alaskafüchse ,
Wölfe . Alle Waren Halste herabgesetzt .
Keine Lombardware . *

Versuch macht klugl „Leihhaus - Brun -
nenstraße 5. Firma - wtenl Täglich
großer Berkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletot », Schlüpfer , Eutaway »,
Hosen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil »
ligl _ Keine Lombardware . _

'

Leihha », Friedvtchftraße 2 ( Hallefches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Eovereoats . Schlüpfer , Gtimmimäntel ,
Hofen , Sportpelze , Gehpelze , Kotzen .
sacke», Sealmäntel , Kreuzsüchfe , Gro ».
füchse, Blaufüchse , Wölfe zu enorm bllli »
gen Preisen , Keine Loaibardware . *

Monatsanzuge , Eommerpaletots ,
Gummimäntel preiswert . Alexander
straße 28- , Hochparterre . (Gesellschasts -
anzUg « leihweise . )

Garderobe für jedermann . Herren�
und Knabenkleidung , Paletots , alles in
erstklassigen Stoffen , prima Zutaten , in
unserer bekannten , guten Verarbeitung
kauft man immer gut und »reiswert
bei Kleiberprinz , Prinzenftraße 24.
Laden .

Netollbetten 30 000 . —. Ehoifelongues
40 000. —, Patentmatratzen , Polsierauf
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. Auzufh
straße 32- , Oueegebäude . n

Unsere Billigkeit Übertrifft alle Er.
Wartung ! Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Wohnzimmer , n, Cinzetmöbct ,
alles gediegene Tischlerarbeit . Zählungs
«rleichterung . Tischlermeister Schu.
mann . Zionskirchstraße , Ecke Templiner
straße . _ _ _ _r 12JI18 *

Petentmatratzev , Auflegmatratzen ,
Ehaiselongues , Metallbetten . Waller ,
Stargarderstraße achtzehn . _

Ehaiselvngue , 25 000 . — an , Diva »
decke» 35 000 . — an , wunderbare Wand
behänge , spottbillig . Pappelallee 12.

Bettkasten , Schlafchaiselongue », Nie
senauswahl . Ratenzahlung . Pappel
allee 12.

Große «»«teile in neuen sowie wenig
getragenen Iackettanzllgen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebner , Monatsgarderobenhau », Brun -
nenstraße 4 1. am Rosenthaler Tor .
Auch Verleih von Sesellschastsanzügen . *

Anzüge 60 000. —. Gummimäntel
71000 . —, Kreuzwchse 16 000 . —, Pelz -
waren , Hosen spoitbilliq . Reuware .
Leihhau », Reinickendorferstraße 105
( Rettelbvkplatz )

Sisberwols . selten schön, prachtvoller
Grqufuchs , Kreuzfuchs , außerdem ele -
,anter Sealmantel . Spartpelz billig ver -
äustich . Soldmann . Alexandrinen -

straße 44 II , Ecke Kommandantenstr . -

Pelzhau » Warschauerstraße 7. «e -
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spott -
preise . *

sttodsl

Möbel - Lechner , Vrunuensiraße 7. offe.
riert Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , klubgarnitnrrti . ststchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung . *

Chaiselongues . Diwandecken , Riese ».' " �
" uns . SWJtMlta .

Fehrbelliner
rliua , i
straße . 2990b

Fahrräder

Vreuaborrädee ! Görickeräder , Waffen
räder , Damenfahrräder . Riesenauswahl .
Echlawe , Welnmeisterftraße Bier . '

Tourenfahrräder 280 000 . —.
Weinmeisterstraße Bier .

Echlawe .

Görickcrenner . Brennabvrräder
Schlawe , Weiomefstersiraße Bier . *

Fahrrad Mäntel »00 . —, 13 000 . —. Ga¬
rantie wäre . Schlawe , Leinmeisterstraße
Bier .

Hu &ikiinstrumcnte

Pia » » » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klaviermacher

Gratwmvphoue , elegante Schrankappa -
rat «, billigste »«regenheiten . gwitzer ».
Charlottenstr . 74/75.

i asrt « n fcaub « ti Balkon 1
Gartenschlauch , prima , rtz Zoll 4500 . —,

% Zoll 8000 . —. Zubehör dilligst . Fatea ,
Linienstraße 66. __ _

*

Drahtgeflechte , fertig » Zäune , wegen
geplanter Rückreise nach Rußland Ion -
/urrenzlo » billiger RätlMungü - Deihauf .
ZnjLtz . Gxlü « B« « U»

Xsufgesucke
Perser und deutsche Teppiche kaust

höchstzahlend Reschke, Reutölln , Kaiser .
Friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln 9123.

Rähgäruaukaus , Kurzwaren . Wäsche.
Schön . Kottbuser User 25».

Kause alle Arten Säcke, �cklemwand ,
Rähgarn . Ziller . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 489. _ _ _

_ _ _ __ _ _

!
Säcke kaust Holztamm .

Kaiser - Friedrich - Stratz « 42.
Neukölln ,

Säcke kaust höchstzahlend Schön , Pank -
ftraße 6, Rettelbeckplatz . _

■

Säckecinkaus , Embalage . Zwirn
plane . Kettner . Reukölln , Fuldas
Strohsäcke , Rucksäcke verkiiuslich . Bosch, undkerzen . alte und neue , kaust

zu Höchstpreisen Zeldler , Sartenplatz 5.
Zündkeezen , Glühbirnen kaust Röslett

Friedrichsgracht 5—6.

haMslnseraleuu

Vorwärts

«ltkorkabsälle kauft Ostrowski , Phi¬
lippstraße 20. _ __

•

ROA Zinnichmeize kaust Lötzinn . Ge¬
schirrzinn . Seichblei und sämtliche Me¬
talle . Andreasstraße 4». »

Zahngebiffe , Svldhruch . Silbersachen
kaust Schneider . Brunuenstr , 41, vorn l.

Zahngebiffe , Zahn bis 50«) . —! Platin -
bruch . Goshsachen , Silbersackien ! Stan¬
niolpapier ! Ouecksilberl Glühstrumps -
asche bi » 20 000 . —I Zinn ! Zinngeschirr !
kaust Edelmetall - Einkaussbureau . Weber »
straße 31 ( aus Hausnummer achsxn! ) . '

Zilbcrichmelze Cheistivnat . flipenicket .
straße 20» ( gegenüber Manteuffelstraße ) .
kauft Zahngebiffe . Plaiinabsalle .
Schmucklachen . Glühslrumptzasche . Queck
stlber , sämtliche Metalle . _ _ _ 142 «»

Mauserpistolen , groß «, mit Holzan¬
steckfutteral , Iagdwafsen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. de-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Preußner , Neukölln . Tellstr . �ll, 1. �

•

Pistolen , Feldstecher , ' Foto » höchst zab-
lend - �Role , Gollnowitt . 16. *

Fahrrad käust Kaewel , Weißensee ,
ssijarlottrnbllrgerjlx . tztigV

Pianu , Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen � Pianonia�azin . Bardo .

aplatz 2, Zkolleitdors
Tag
roffi

_ _ _ _ _

Grommophoue . Schallplatten , alte und
neueste Schlager , durchreparierte Werke.
Salztonarme , Plattenteller billig . Ber .
leihung . Tausch , Reparaturen gründlich .
An- und Vertauf . llOjährige Erfahrung .
Gramuuiphon - Pietsch , Strelitzersttaße 47.

Schallplatten , Stück bis 1500 . —, Kilo
3000 —, Plattenumtausch , zahlt Weseloh .
Friedrichftt . 9. _

_ _ _ _ _ _

Felleintauf , höäu' tzahlend . Dircksen -
straße 32, Laden , gegenüber gentralhalle .

Werkzeugschlvffee auf Schnitte . Be»
triebseinrichtungen . Böhme u. Co. , fl3 -
penickerstraße 71. 8l t

Tüchtigen Hand , und Preßvcrgoldc :
verlangt Hubert Bunke , Lederwaren -
Fabrik , Berlin E. 59, Boppstr . 7.

IWi voliWel Beöalteui
für eine Parteizeiiung im altdefetzten
rhein . Gebiet gesucht. Bewerbungen sind
di », um 20 . Rai an d. Gen. ffr. Lewerealz .
Creseld , Breitt ?Str . 25, >u richten .

c Autozubehör

[ Werkzeuge u . Ha « < hlnenl
Sögel , Holzschrauben , Maschinen -

schrauben , Schmirgelleinen taust El »-
hol, . Friedrichsgracht 1. _ _

_ _ _ _

Säget , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben kaust Krause , Wichertstr , 40,

Kugellager kaust höchstzahlend Elbin¬
gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
allee ) . m m M

Schnellstahl ,
Culmstr . 10.

auch Abfülle . Pever .
76/1

Ve55ckieclene5
Spezialist für Wohnungsnotrecht lRäu -

mung . Beschlagnahme , Zwangsvertrag ) ,
Gcrichtstraße 31 (Settelbeckplatz ) , Sprech .
stunden 4—6.

_ _ _ _ _

-

NWietsIachen vertritt früherer Vor¬
sitzender des Mietseinigungsamis , schwie.
rigst « Fälle . Loihringer Etr . 47, Rürn .
berger Straße 6.

_ _ _ _ _ _ _ _

•

»ewiffenhaste Untersuchung . Ersah .
rene Hebamme Eckel, Bülowstr . 62. »

Ardeitzmsrkt

lteUeesngebote *

Heimarbciteriune », tüchtige , (irr Fan .
lasie . , Leder - ' und Gummihüte suchen bei
dauernder Beschästigung Rertk » u. Co. .
LmdW str . U, �0116

werden sofort eingestellt

Verlio , Ackerstr . 174 ( Koppenplatz )
, Lausitzer Platz 14/15

Wilbelfiiähavcnrr Str . 48 .

Llonkenburg , Wagner , Burglvall -
firatze 63

Schöneberg . Pelziger Str . 27

Wilmersdorf . Slreichcri , Bern «

hardstr . 3
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